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Und ich Bier einen Engel 62 N 
V liegen mitten durch den 2 0 

Pimmel, der hatte ein ewig | 
Evangelium, zu verkiindigen 
denen; die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei. 
den, und Geſchlechtern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
ſprach mil großer Stimme: 
Lürchtei Gott, und gebet 
ihm die Ehre; denn die Zeit. | 
ſeines Gerichis iſt kommen, 
und betel an den, der gemacht 
hat Himmel, und Erde, und 
Aeer, und die Waſſer⸗ 
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St. Louis, Mo., den 8. November 1904. 
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75 Die Einigkeit der chriſtlichen Kirche. 

h (Ein Nachklang vom Reformationsfeſt.) 

1650 

In ſeinem hohenprieſterlichen Gebete Joh. 17 bittet unſer 


oder Einigkeit ſeiner Gläubigen auf Erden. Er bittet aber um 
die rechte, wahre Einigkeit, die nicht nur eine äußerliche, ſondern 
vor allen Dingen eine innerliche Herzenseinigkeit ſein 
ſoll, wie er ſpricht: „Auf daß fie alle Eines ſeien, gleichwie 
du, Vater, in mir und ich in dir.“ Er bittet um die rechte 
Glaubenseinigkeit der Seinen, die auf dem Bekenntniß glei⸗ 
cher Glaubensgemeinſchaft mit ihm beruht, wie er ſpricht: 
„daß auch ſie in uns Eines ſeien“. „Ich in ihnen und du 
in mir, auf daß ſie vollkommen ſeien in Eines.“ Er erbittet die 
vahre Eintracht der Seinen, als eine liebliche Frucht der 
herrlichen Gaben, welche ſie durch ihn genießen, wie er 
| height: „Ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit, die du mir ge- 
geben haſt, daß ſie Eines ſeien, gleichwie wir Eines ſind.“ Er 
bite, daß die innerliche Glaubenseinigkeit, die ja von der Welt 
| nicht wahrgenommen wird, ſich auch äußerlich beweiſen 
möge, damit die Welt von der Macht des chriſtlichen Glaubens 
an ihn, als den von Gott geſandten Erlöſer und Retter der Men- 
ſchen, überzeugt werden könne, wie er ſpricht: „Daß auch ſie in 
Eines ſeien, auf daß die Welt glaube, du habeſt mich ge= 
„; „daß fie vollkommen ſeien in Eines, und die Welt er- 
„daß du mich geſandt haſt und liebeſt ſie, gleichwie du 
liebeſt“. Er bittet aber um die wahre chriſtliche Einigkeit 
Glaubens und der Liebe nicht allein für die wenigen 
„die er damals um ſich geſammelt hatte und die er zu⸗ 
zit folder Fürbitte tröſten, erfreuen und ſtärken wollte, 
dern auch zugleich für ſeine ganze Kirche, auch für uns, 
ſpricht: „Ich bitte aber nicht alleine für ſie, ſondern auch 

ſo durch ihr Wort an mich glauben werden, auf daß ſie 
ines ſeien.“ Chriſtus trägt mit ſeiner hohenprieſter⸗ 
Fürbitte die ganze Kirche, die Eine heilige chriſtliche Kirche. 


Wenn wir nun ſehen, wie es ſo viel Zank und Streit gibt, 
nicht nur in der Welt, als ſolcher, ſondern wie ſelbſt in dem 
äußerlichen Bereich der Kirche ſo viel Uneinigkeit und Zwieſpalt 
iſt, ſo wollen wir uns dieſer hohenprieſterlichen Fürbitte unſers 
treuen Heilandes getröſten, die dem Vater im Himmel gewißlich 
angenehm und erhört geweſen iſt und noch iſt. Ja, was der 
Herr Chriſtus hier fo inbrünſtig gebeten hat, das erfüllt ſich auch 
heute noch in ſeiner Kirche, die zu allen Zeiten und an allen 
Orten bis an der Welt Ende mit vollſtem Recht ſingen kann und 
ſingen ſoll, daß der Heilige Geiſt „die ganze Chriſtenheit auf 
Erden hält in einem Sinn gar eben“. Von ihr gilt heute noch 
Davids Pſalm (133, 1.): „Siehe, wie fein und lieblich iſt's, 
daß Brüder einträchtig bei einander wohnen.“ Chriſti Kirche 
hört auf St. Pauli Wort: „Ich ermahne euch aber, lieben Brü⸗ 
der, durch den Namen unſers HErrn JᷣEſu Chriſti, daß ihr all⸗ 
zumal einerlei Rede führet und laſſet nicht Spaltungen unter euch 
ſein, ſondern haltet feſt an einander in Einem Sinne und in 
einerlei Meinung“, 1 Cor. 1, 10. Chriſti Kirche iſt fleißig zu 
halten die Einigkeit im Geiſt durch das Band des Friedens. 
Dafür ſorgt die treue Fürbitte ihres zur Rechten des Vaters er⸗ 
höhten himmliſchen Hohenprieſters. 

Aber da wird uns freilich von vielen Seiten zugerufen: 
Ihr Lutheraner und ſonderlich ihr Miſſourier, wie könnt ihr 
Freudigkeit und Kühnheit genug haben, euch dieſer liebreichen 
Fürbitte Chriſti zu getröſten? Ihr wollt ja die Einigkeit gar 
nicht, um welche der HErr JEjus hier bittet, ſondern ihr habt 
im Gegentheil an Religionsſtreitigkeiten eure größte Freude und 
ſeid gerade die Hauptſchuld daran, daß es deren ſo viele gibt, 
daß des Brennens und Reißens kein Ende werden kann, daß die 
Chriſtenheit in eine Menge von Parteien zerſpalten bleibt, welche 
ſich unter einander bekämpfen, ja, daß nur noch immer mehr 
Zertrennungen und Spaltungen, Parteien und Secten entſtehen. 

Allein auf ſolche Vorwürfe können und dürfen wir auch noch 
etwas antworten. Unbewieſene Beſchuldigungen pflegen wieder 
dahin zurückzufallen, woher ſie gekommen ſind, allermeiſt dann, 
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wenn gerade da die eigentliche Schuld liegt und feſt liegt. Daß 
„viel Secten und viel Schwärmerei auf einen Haufen kommt her- 
bei“, wie ſchon vor mehr als dreihundert Jahren die lutheriſche 
Kirche geklagt hat, iſt allerdings auch heute noch wahr, heute ſogar 
in noch viel größerem Maße als damals. Selbſt in einzelnen 
Gemeinden, auch in unſerer Mitte, gibt es oft Hader, Zank und 
Zwieſpalt. Das alles und ſonſt noch viel Schlimmes iſt leider 
wahr und kann mit bitteren Thränen nicht genug beklagt werden. 
Wollte Gott, wir könnten es ändern und beſſern! Denn wehe 
denen, welche die wahre Einigkeit der chriſtlichen Kirche wiſſent— 
lich ſtören! Wehe auch denen, welche ihr zwar nicht hinderlich, 
aber auch nicht förderlich ſind, ſondern gleichgültig zuſehen, wie 
alles zerriſſen wird! Die haben wahrlich mehr auf dem Ge— 
wiſſen, als ſie jemals tragen können. Wer dazu mithelfen kann, 
daß tiefe Riſſe und Zerwürfniſſe geheilt, daß der Zertrennungen 
und Spaltungen in der Kirche weniger werden, daß Einigkeit 
hergeſtellt werde mit ſolchen, welche noch irren von der Wahr— 
heit — wer dazu in gottgefälliger Weiſe mithelfen kann, der ſoll 
es wahrlich thun, um Gottes willen, um der Verirrten willen, 
um der ganzen Kirche willen, ſo lieb ihm ſeine Seligkeit iſt und 
ſolange er ein Kind des Friedens heißen will. 

Andererſeits haben wir jedoch auch ein gutes und ruhiges 
Gewiſſen, wenn wir, ſoviel uns betrifft, vor allen Menſchen in 
allen Kirchen, ja, in der ganzen Welt mit den Worten des Apo— 
ſtels Paulus bezeugen: „Iſt aber jemand unter euch, der Luſt zu 
zanken hat, der wiſſe, daß wir ſolche Weiſe nicht haben, die Gemei- 
nen Gottes auch nicht“, 1 Cor. 11, 16. Wir find keine Nachkom— 
men Iſmaels, deſſen Hand wider jedermann war, und jedermanns 
Hand wider ihn. Wir empfinden keineswegs ein unwiderſteh— 
liches Bedürfniß nach Streitigkeiten, ſondern fühlen uns viel- 
mehr nur allzu oft von einer gewiſſen Kampfesſcheu geplagt und 
bedrückt, wo wir uns gerade mit heiliger Begeiſterung und großer 
Freudigkeit in einen von Gott gebotenen Kampf begeben ſollten. 
Wir ſitzen wenigſtens ebenſo gern im Frieden wie andere Leute 
auch, und gewiß viel lieber als viele derſelben. Wer uns das 
Gegentheil nachſagt, kennt uns ſchlecht oder will uns nicht kennen. 
Wir lieben den Frieden überaus ſehr, aber freilich nicht nur den 
Frieden mit Menſchen, ſondern auch und noch viel mehr den 
Frieden mit Gott. Soll dieſer aber beſtehen, ſo müſſen wir an 
dem Worte ſeiner Wahrheit feſthalten, wie unſer HErr Chriſtus 
ſpricht: „So ihr bleiben werdet an meiner Rede, ſo ſeid ihr meine 
rechten Jünger“, Joh. 8, 31. Wir müſſen Chriſti Rede, das 
Wort ſeiner Wahrheit, auch mit dem Munde bekennen, wie ge— 
ſchrieben ſteht: „Ich glaube, darum rede ich“, Pf. 116, 10. 
Doch ſiehe da, was geſchieht? „Ich werde aber ſehr geplagt“, 
ſetzt David hinzu. Und anderswo ſagt er: „Ich halte Frieden; 
aber wenn ich rede, jo fangen fie Krieg an“, Bj. 120, 7. So 
ſagen auch wir: Wir halten Frieden; aber wenn wir reden, das 
heißt, die Wahrheit des göttlichen Wortes bekennen, wie wir 
doch zu thun ſchuldig ſind, und wie es leider nur in Schwachheit 
von uns geſchieht, dann fangen andere Krieg an. Das thun 
nicht wir, ſondern alle diejenigen thun es, welche der Wahrheit 
nicht gehorchen, ſondern Freiheit behalten wollen, von der Richt— 
ſchnur des göttlichen Wortes abzuweichen, wann und wo es ihnen 
beliebt. Die fangen den Krieg an, der uns keine Freude macht, 
ſondern den wir leiden als ein Kreuz, unter dem wir oft ſeufzen: 
Ach HErr, wie lange? 


Was wird wohl ein Vater thun, der zwei ſeiner Söhne aus: 
geſchickt hat, daß ſie eine Beſtellung bei einem weit entfernten 
Manne für ihn ausrichten ſollten, der aber ſpäter von jenem 
Manne erfährt, daß der ältere der Knaben ganz anders berichtet 
habe als der jüngere, und der dann durch ein mit beiden Knaben 
angeſtelltes Verhör entdeckt, daß ſie ſchon unterwegs mit einander 
in Streit gerathen waren, weil der Aeltere den Auftrag des 
Vaters ändern wollte, während der Jüngere entſchloſſen blieb, 
denſelben ganz genau auszurichten? Wird der Vater den Jün⸗ 
geren ſchelten, weil er dem andern widerſprach und weil nun 
Streit entſtand? Sicherlich nicht. Wären beide ungehorſam ge: 
worden, ſo würden beide mit einander geſtraft werden, obwohl 
ſie keinen Streit zuſammen gehabt hätten. Nun aber wird der 
Vater den Jüngeren loben wegen ſeines Gehorſams und auch 
wegen ſeiner Standhaftigkeit dem Aelteren gegenüber. Dieſen 
hingegen, den Aelteren, den Ungehorſamen, wird er ernſtlich 
ſtrafen und ihn die ganze Schuld des ſtattgefundenen Streites 
allein tragen laſſen. — Einen höchſt wichtigen, den allerwich⸗ 
tigſten Auftrag unſers himmliſchen Vaters an die Welt, nämlich 
die Botſchaft des reinen Evangeliums von JEju Chrifto zu ihrer 
Seligkeit, haben auch wir auszurichten; und mit uns ſollten die⸗ 
ſelbe Botſchaft, denſelben Auftrag treulich und genau alle die⸗ 
jenigen ausrichten, die unſere Mitchriſten ſein wollen. Wenn 
nun unter dieſen manche oder auch viele die himmliſche Botſchaft 
im geringſten ändern, alſo den göttlichen Auftrag fälſchen, ſo 
können wir nicht nur nicht mitmachen, ſondern müſſen auch da⸗ 
gegen zeugen und andere vor dem Gift der falſchen Lehre warnen. 
Gleich gibt es dann wieder Streit. Daran ſind aber nicht wir 
ſchuld, die wir an dem väterlichen Auftrag feſthalten, ſondern 
diejenigen, welche dieſem widerſprechen. Doch im Hinblick auf 
ſo viele, die hierbei aus Unwiſſenheit irren, denken wir dabei 
vor allem zu unſerer eigenen Warnung auch an das ernſte Wort 
unſers Heilandes: „Der Knecht, der ſeines Herrn Willen weiß 
und hat ſich nicht bereitet, auch nicht nach ſeinem Willen gethan, 
der wird viel Streiche leiden müſſen. Der es aber nicht weiß, 
hat doch gethan, das der Streiche werth iſt, wird wenig Streiche 
leiden. Denn welchem viel gegeben iſt, bei dem wird man viel 
ſuchen; und welchem viel befohlen iſt, von dem wird man viel 
fordern“, Luc. 12, 47. f. 

Hierbei wollen wir auch darauf wohl Acht haben, daß der 
Vorwurf eines eigenſinnigen, rechthaberiſchen, ſtreitſüchtigen 
Weſens uns ja niemals mit Wahrheit treffen möge, daß wir 
nirgends durch Hochmuth und Ehrgeiz, durch Ungeduld und Lieb— 
loſigkeit ein von Gott geknüpftes Band des Friedens zerreißen 
und ſo die Einigkeit der chriſtlichen Kirche an unſerm Theile ſelbſt 
hindern oder doch ſtören, daß auch nicht in einzelnen Gemeinden 
wegen wirklicher Kleinigkeiten, wegen Mitteldinge, wohl gar 
wegen des Mein und Dein oder wegen eitler Ehrſucht Einzelner 
Streit und Uneinigkeit entſtehe. Wir ſollen und wollen inſon⸗ 
derheit auch auf geiſtlichem und kirchlichem Gebiet die Lehre 
Gottes, unſers Heilandes, zieren in allen Stücken und wollen 
darum auch gern dem Frieden gegen jedermann nachjagen nach 
der Weiſung und Anleitung, welche uns der Heilige Geiſt durch 
ſeinen Apoſtel Paulus gegeben hat: „So ermahne nun euch ich 
Gefangener in dem HErrn, daß ihr wandelt, wie ſich's gebühret 
eurem Beruf, darinnen ihr berufen ſeid, mit aller Demuth und 
Sanftmuth, mit Geduld, und vertraget einer den andern in der 
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and des Friedens“, Eph. 4, 1. ff. „Iſt nun bei euch Ermah— 
nung in Chriſto, iſt Troſt der Liebe, iſt Gemeinſchaft des Geiſtes, 
iſt herzliche Liebe und Barmherzigkeit, ſo erfüllet meine Freude, 
daß ihr Eines Sinnes ſeid, gleiche Liebe habet, einmüthig und 
einhellig ſeid, nichts thut durch Zank oder eitle Ehre, ſondern 
durch Demuth achtet euch unter einander einer den andern höher, 
| # denn ſich ſelbſt; und ein jeglicher jehe nicht auf das Seine, jon- 
dern auf das, das des andern iſt“, Phil. 2, 1. ff. 
Aber Einigkeit, Einigung 1 Frieden um jeden Preis? 
I Nein, jo weit dürfen und wollen wir nicht gehen, obwohl ein 
ſolches Feldgeſchrei rings um uns her mitten in der Kirche immer 
lauter ertönt. Um den Preis der Wahrheit, irgend einer bibli— 
ſchen und darum göttlichen Wahrheit, wäre der Frieden viel zu 
theuer erkauft. So viel iſt kein Friede werth. Es wäre ja doch 
nur ein fauler Friede, eine Einigkeit in der Uneinigkeit, eine 
Verführung des Volks durch Predigen von Friede, ſo doch kein 
Friede iſt. Um keinen Preis können wir mit ſolchen Frieden 
ſchließen oder gar ſolchen die Bruderhand reichen, die nicht mit 
uns einig ſind in allem, was Gott in ſeinem Wort geoffenbart 
hat, alſo in der ganzen, vollen Wahrheit, in allen Artikeln der 
chriſtlichen Lehre. Alle, welche davon in irgend einem Punkt 
abweichen und ihrem eigenen Geiſte folgen, richten fort und fort 
in der chriſtlichen Kirche Zertrennung und Aergerniß an neben 
der Lehre, die wir gelernt haben. Im Hinblick auf alle ſolche 
heißt es für uns und ſoll es immer heißen: „Weichet von den— 
ſelbigen!“ Röm. 16, 17. Die Waffen unſerer Ritterſchaft ſollen 
zwar nie fleiſchlich ſein, aber mächtig vor Gott, mächtig ſollen 
ſie ſein, „zu verſtören die Befeſtigungen, damit wir verſtören die 
Anſchläge und alle Höhe, die ſich erhebet wider das Erkenntniß 
Gottes, und nehmen gefangen alle Vernunft unter den Gehorſam 
Chriſti“, 2 Cor. 10, 4. f. Zugleich aber ſeufzen und flehen wir 
je länger deſto ſehnſüchtiger: „Du wolleſt dich aufmachen und 
über Zion erbarmen; denn es iſt Zeit, daß du ihr gnädig ſeieſt, 
und die Stunde iſt kommen. Denn deine Knechte wollten gerne, 
daß ſie gebauet würde, und ſähen gerne, daß ihre Steine und 
Kalk zugerichtet würden; daß die Heiden den Namen des HErrn 
fürchten und alle Könige auf Erden deine Ehre; daß der HErr 
Zion bauet und erſcheinet in feiner Ehre. Er wendet ſich zum 
Gebet der Verlaſſenen und verſchmähet ihr Gebet nicht. Das 
werde geſchrieben auf die Nachkommen; und das Volk, das ge— 
ſchaffen ſoll werden, wird den HErrn loben“, Pf. 102, 14. ff. 
Fr. S. 
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Bericht über die auf zwei keien Gonferengen von Paſtoren der 
Michigan⸗ und der Miſſouri⸗Shynode gepflogenen 
Verhandlungen.“) 


. 
Im Jahre 1896 erſchien in unſerm „Lutheraner“ und im 
„Gemeindeblatt“, dem Organ der Ehrw. Allgemeinen Synode 
von Wisconſin, Minneſota und Michigan, ein längerer Bericht 
ner von der Synodalconferenz eingeſetzten Commiſſion. Dieſer 


3 ) Dieſer Bericht ift auf Beſchluß der zweiten freien Conferenz, und nach⸗ 
hem er von einer von der Conferenz dazu erwählten Publicationscommittee 
ft und gutgeheißen worden iſt, dem „Lutheraner“ und dem „Synodal⸗ 


Bericht betraf gewiſſe Anklagen, welche „gegen Präſes Böhner 
und den zu ihm haltenden Theil der Michigan-Synode“ erhoben 
worden waren. Darin wurde nachgewieſen, daß die Michigan⸗ 
Synode ſich geweigert habe, auf eine Erörterung der in ihrer 
Mitte geübten Praxis mit den Abgeordneten der Synodal— 
conferenz einzugehen. Anſtatt deſſen, ſagte der Bericht, habe 
die Michigan-Synode den Beſchluß gefaßt, aus der Synodal- 
conferenz auszutreten. „Und damit hat fie es“, ſchloß der Be⸗ 
richt, „den Synoden der Synodalconferenz und deren Gemein⸗ 
den und Paſtoren bis auf Weiteres unmöglich gemacht, ſie noch 
ferner als eine rechtgläubige, lutheriſche Synode anzuerkennen 
und zu behandeln.“ 

Nachdem dieſes Urtheil acht Jahre lang zu Recht beſtanden 
hat, iſt, nach dem Urtheil der obengenannten freien Conferenz, 
nunmehr der Zeitpunkt nahe vor der Thür, da die Synodal- 
conferenz dieſes Urtheil aufheben und in ein gegentheiliges ver- 
wandeln kann. Die freie Conferenz iſt nämlich überzeugt, daß 
alle zur Aufhebung jenes Urtheils nöthigen Bedingungen durch 
Gottes Gnade theils erfüllt ſind, theils mit Gottes Hülfe in 
nächſter Zeit erfüllt werden, ſo daß bald der rechtgläubige luthe— 
riſche Charakter der Michigan-Synode für die Synoden der 
Synodalconferenz „dem Zweifel völlig entrückt“ ſein wird. 

Um nun die lutheriſche Kirche dieſes Landes in den Stand 
zu ſetzen, ſich hierüber ein ſachgemäßes Urtheil bilden zu können, 
jo werden hiermit die gepflogenen Verhandlungen zur Beur— 
theilung vorgelegt. 

Die erſte freie Conferenz wurde am 12. und 13. Juli dieſes 
Jahres inmitten der miſſouriſchen Gemeinde Präſes Spiegels zu 
Jackſon, Mich., abgehalten. Dieſe Conferenz war von 13 Pa⸗ 
ſtoren der Miſſouri- und 11 Paſtoren der Michigan-Synode 
beſucht, während die zweite Conferenz, welche am 13. und 
14. September in der Gemeinde Präſes Weſtendorfs von der 
Michigan» Synode zu Saginaw, Mich., tagte, 24 Theilnehmer 
aus der Miſſouri- und 19 aus der Michigan-Synode hatte. Ueber 
die erſte freie Conferenz iſt ein vollſtändiger Bericht in Pamphlet⸗ 
form erſchienen, deſſen Inhalt auch in dem nun folgenden Be— 
richt über die Verhandlungen der zweiten Conferenz ſummariſch 
wiedergegeben ift.*) 

Nach einer Begrüßungsrede von Präſes Weſtendorf organi— 
ſirte ſich die zweite freie Conferenz, indem P. P. Budach zum 
Vorſitzer und P. E. Partenfelder zum Secretär erwählt und die 
Namen der anweſenden Synodalen regiſtrirt wurden. Nachdem 
noch beſchloſſen worden war, daß nur das zu protokolliren ſei, 
was auf einſtimmigen Beſchluß der Conferenz zu Protokoll ge— 
geben werde, legte, den Beſtimmungen der erſten Conferenz ge= 
mäß, P. H. Speckhard eine Arbeit vor über das Thema: „Was 
muß Seitens der Michigan-Synode geſchehen, damit eventuell 
ihrem Anſchluß an die Synodalconferenz nichts mehr im Wege 
ſtehe?“ Dieſe Vorlage wurde, nachdem ſie zuerſt ganz vorge- 
leſen worden war, in drei Sitzungen nochmals Stück für Stück 
angehört, nach allen Seiten hin gründlich beſprochen, ſchließlich 


Freund“ zur Veröffentlichung übergeben worden. Er trägt demnach den 
Charakter einer öffentlichen Kundgebung Seitens der Conferenz. Die darin 
enthaltene theilweiſe Wiedergabe des Referats quf der zweiten freien Con⸗ 
ferenz geſchieht ebenfalls auf ausdrücklichen Beſchluß der Conferenz. 

) Dieſer Bericht kann von Rev. E. A. Mayer, Frankenmuth, Saginaw 
Co., Mich., für 10 Cents bezogen werden. 
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einſtimmig angenommen und dem Protokoll der Conferenz ein- 
verleibt. 

Die nun hier folgende Wiedergabe der Vorlage weicht von 
dem Original nur inſoweit ab, als eine veränderte Verwendung 
derſelben dies unbedingt nöthig machte. Da der Inhalt der— 
ſelbe geblieben iſt, ſo bildet dieſe Wiedergabe eine durchaus 
ſichere Grundlage zur Beurtheilung der Sachlage. 

Wir laſſen den Referenten ſelbſt reden. Er ſagte: „Seiner 
Behandlung der ihm geſtellten Frage ſchickt der Referent das 
Motto voraus: Sine ira et studio, ohne Zorn und Eifer. Er 
weiß ſich von dem aufrichtigen Verlangen beſeelt, mit den Glie— 
dern der Michigan-Synode in eine gottgefällige Einigung treten 
zu können. An ſeinem Theil zu helfen, daß durch Gottes Gnade 
eine ſolche zu Stande kommt, iſt das einzige Ziel der vorliegen— 
den Arbeit. Aus der Wahrheit der Wahrheit, aus der Liebe 
der Liebe zum Dienſt iſt geredet, was geredet wird. Unter 
dieſer Vorausſetzung wolle man dieſem Vortrag ein geneigtes 
Gehör ſchenken. 

„Setzen wir uns nun zunächſt in Zuſammenhang mit der 
erſten freien Conferenz und vergegenwärtigen wir uns die Plat— 
form, auf welcher diejenigen zu ſtehen erklärt haben, welche der 
erſten freien Conferenz beigewohnt und durch Aufſtehen ihre Einig— 
keit in den beſprochenen Punkten lutheriſcher Lehre und Praxis 
bezeugt haben. Jenes Referat von P. E. A. Mayer behandelte 
die Frage: „Was gehört zur wahren Einigkeit der chriſtlichen 
Kirche nach Artikel VII der Augsburgiſchen Confeſſion?“ In dem 
erſten Theil der Arbeit wird gezeigt, was nicht noth iſt zur 
wahren chriſtlichen Einigkeit. Dahin gehören alle gottes- 
dienſtlichen Ceremonien und Gebräuche, es ſei denn, daß mit der 
Annahme oder dem Aufgeben derſelben die Verleugnung der 
Wahrheit, oder, was auf dasſelbe hinausläuft, die Gleichſtellung 
des Irrthums mit der Wahrheit unzertrennlich verbunden iſt. 

„Zu dieſen nicht kirchentrennenden, weil von Menſchen ge— 
ordneten Einrichtungen gehören auch ſolche, die unter gewiſſen 
Zeitumſtänden und Verhältniſſen zum Wohlſtand der Kirche und 
zur Bewahrung der brüderlichen Einigkeit geradezu nöthig ſind. 
Dahin gehören: Gemeindeſchule, Confirmandenunterricht, Beicht— 
anmeldung, Gemeindeverſammlung und Synodalverbindung. 
So heilſam, ja, unter Umſtänden zum Wohlſtand der Kirche ge⸗ 
radezu nöthig dieſe und andere Einrichtungen auch ſein mögen, 
ſo ſind ſie doch in Gottes Wort theils gar nicht, theils nicht in 
der Form, wie wir ſie haben, geboten und können daher auch 
nicht zu kirchentrennender Bedeutung erhoben werden. 

„Der zweite Theil der Arbeit zeigte dann, was zur Einig— 
keit im Geiſt nöthig ſei. Darunter ſteht das Bekenntniß 
zur Schrift als der einzigen Quelle und Norm aller chriſtlichen 
und theologiſchen Erkenntniß obenan. Da iſt keine wahre Einig⸗ 
keit und kann auch eine ſolche niemals zu Stande gebracht wer— 
den, wo man nicht in dieſem lutheriſchen Schriftprincip von 
Herzen einig iſt. 

„Bei rechtſchaffenen Lutheranern aber geſchieht das Be— 
kenntniß zur Schrift mit den Worten der lutheriſchen Bekennt⸗ 
nißſchriften; daher können wir nur diejenigen als rechte Luthe— 
raner anerkennen, welche die ſymboliſchen Bücher unſerer Kirche 
ohne Rückhalt unterzeichnen. Wird nun dieſe Stellung zur Schrift 
und dem Bekenntniß ernſt genommen, dann folgt die lautere Pre- 
digt und die richtige Verwaltung der heiligen Sacramente, dann 


folgt die Verwerfung aller falſchen Lehre von ſelbſt. Bei ſolcher 
Stellung findet man in ſeinem Herzen und daher auch auf der 
Kanzel und dem Katheder keinen Raum für den Irrthum in 
irgend welcher Geſtalt, auch nicht in der iowaſchen Geſtalt der 
‚offenen Fragen“; da verwahrt man ſich auch allen Ernſtes da⸗ 
gegen, von Schul- oder Profeſſorenfragen zu reden und fo, nach 
heidniſchem Vorbild, einen Unterſchied zu ſetzen zwiſchen dem 
Glauben, der das Volk zu lehren iſt, und dem, den die Lehrer 
für ſich ſelbſt in Anſpruch nehmen. 

„Mit der Lehre auf das engſte verbunden, im Verhältniß 
der Wirkung zur Urſache ſtehend, iſt die Praxis. Rechte luthe⸗ 
riſche Lehre fordert und wirkt rechte lutheriſche Praxis. Gottes 
Name wird da nicht geheiligt, wo zwar dem Schalle nach Gottes 
Wort lauter und rein gelehrt wird, man jedoch nicht ‚heilig, als 
die Kinder Gottes, darnach lebt“. Dies gilt, wie von dem Ein⸗ 
zelnen, ſo auch von der Einheit vieler, einer Gemeinde oder 
Synode. Die Praxis einer lutheriſch ſein wollenden Körperſchaft 
muß der von ihr bekannten Lehre entſprechen. Wo daher Gottes 
Wort lauter und rein gelehrt wird, und wo man auch wirklich 
glaubt, was man lehrt, und darnach leben will, da kann man 
unmöglich Altar- und Kanzelgemeinſchaft mit Andersgläubigen 
haben; da kann man unmöglich das Abendmahl jedem reichen, 
der es begehrt; da kann man unmöglich jeden Geſtorbenen chriſt⸗ 
lich beerdigen; da kann man unmöglich Theil haben an den un⸗ 
fruchtbaren Werken der Finſterniß, wie ſie in den Logen und an⸗ 
dern der Welt angehörigen Vereinen im Schwange gehen. 

„Und ſo wenig eine laxe, alle heilſame Zucht und den Ernſt 
des Wortes Gottes untergrabende Praxis ſich mit der reinen Lehre 
verträgt, ebenſowenig verträgt ſich mit derſelben eine tyranniſche 
Praxis. Dieſe, wie jene, vermiſcht greulich Geſetz und Evange⸗ 
lium und hat ſchließlich weder Geſetz noch Evangelium. 

„Dieſen in gedrängter Kürze wiedergegebenen Verhand⸗ 
lungen der erſten freien Conferenz haben die damals anweſenden 
Paſtoren der Michigan-Synode ganz und voll beigeſtimmt. Dies 
hat aber auch, recht beſehen, bereits die ganze Michigan⸗Synode 
ſowohl früher als auch in jüngſter Zeit gethan. Sie hat bei 
ihrem Austritt aus der Synodalconferenz ausdrücklich erklärt, 
daß ‚fie mit derſelben in Lehre und Praxis einig ſein und blei- 
ben wolle‘. Sie bekennt ferner in ihrem Synodalbericht vom 
Jahre 1903, S. 28: „Unſere Stellung zur Schrift iſt angegeben 
in dem Bekenntnißparagraphen unſerer Synodalconſtitution mit 
folgenden Worten: „Die Synode bekennt ſich zu allen kanoni⸗ 
ſchen Büchern der heiligen Schrift Alten und Neuen Teſtaments 
als dem geoffenbarten Wort Gottes und der alleinigen Regel 
und Richtſchnur des Glaubens und Lebens.“ Wir glauben alſo 
von der heiligen Schrift, daß ſie Gottes Wort iſt, von Gott dem 
Heiligen Geiſt den heiligen Menſchen Gottes, den Propheten, 
Evangeliſten und Apoſteln, unmittelbar eingegeben, und das ſo— 
wohl dem Inhalte als auch den Worten nach. Sie iſt nicht 
etwa nur eine Urkunde der Offenbarung Gottes, wie die neueren 
Theologen ſie als ſolche anſehen und behandeln, ſondern ſie iſt 
Gottes Wort, und zwar der einzige Grund, die einzige Regel 
und Richtſchnur unſers Glaubens und Lebens. Alles, was gegen 
die heilige Schrift iſt, es mag ſonſt noch ſo ſehr gleißen vor der 
Welt, iſt Irrlehre, resp. Gottloſigkeit.“ In Bezug auf die Be⸗ 
kenntnißſchriften heißt es in demſelben Bericht, S. 32: „Wir be⸗ 
kennen uns zu ſämmtlichen lutheriſchen Bekenntnißſchriften, nicht 
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inſofern, ſondern weil ſie ſich in der ſeligmachenden Lehre mit 

der heiligen Schrift vollkommen decken; die Schrift aber iſt und 

bleibt uns norma normans.“ Die weitere Ausführung dieſes 

Satzes in dem angeführten Bericht zeigt dann noch deutlicher, 

daß über die echt lutheriſche Stellung der Michigan-Synode zu 
den Symbolen kein Zweifel obwalten kann. 

„Bei ſo beſtelltem und wiederholt abgegebenem öffentlichen 
Bekenntniß, mit welchem die in ihren Synodalſchriften dargelegte 
Lehre übereinſtimmt, kann der Bekenntnißſtand der Michigan⸗ 
Synode kein Hinderniß ihrer Aufnahme in die Synodalconferenz 
ſein. Es kann ſich nicht darum handeln, von ihr ein anderes Be— 
kenntniß in Lehre und Praxis zu fordern, ehe die Synoden 
der Synodalconferenz ihr die Bruderhand reichen können. Das 
Bekenntniß der Michigan⸗Synode entſpricht allen Forderungen, 
welche man an das Bekenntniß einer recht lutheriſch ſein wollen— 
den Synode ſtellen muß und kann. Wir werden daher etwaige 

HBinderniſſe ihrer Aufnahme anderweitig zu ſuchen haben.“ 
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Kurzer Abriß des Lebens und Wirkens des ſeligen 
P; Adolf Wilhelm Bergt. 


1 P. A. W. Bergt war geboren den 18. September 1811 zu 
' Burgſtädt i im Königreich Sachſen. Er war der älteſte Sohn des 
Webers Ch. Adolf Bergt und deſſen Ehefrau Chriſtiane, geb. 
Löbel. Am 22. September empfing er das Bad der heiligen 
Taufe. Erſt vier Jahre alt, ſandten feine Eltern ihn in eine 
Privatſchule, und als er mit fünf Jahren in die Stadtſchule ge- 
ſchickt wurde, konnte er ſchon gut leſen. Die Eltern hielten ſtreng 
i darauf, daß ihre Kinder regelmäßig die Schule beſuchen mußten. 
Auch erhielt er noch Privatunterricht. Dabei möchte man wohl 
1 auf den Gedanken kommen, als hätten die Eltern beabſichtigt, 
1 daß ihr Sohn ſpäter eine höhere Schule beſuchen und ſich auf 
ein kirchliches Amt vorbereiten ſollte. Dem war aber nicht ſo. 
W Er ſollte nach dem Willen jeiner Eltern ein Weber werden, und 
das war auch ſein Wille. So mußte er denn auch ſchon in ſei— 
nem elften Jahre Weberübungen auf dem Webſtuhl vornehmen. 
Im Alter von vierzehn Jahren wurde Bergt confirmirt. Das 
war in den deutſchen Landeskirchen ein löblicher Gebrauch, daß 
kein Kind vor Erreichung des vierzehnten Jahres zur Confir— 
mation zugelaſſen wurde. Das Sprüchwort ſagt: Verſtand 
kommt nicht vor Jahren. Das ſollten auch die Eltern in unſern 
Kreiſen wohl bedenken und nicht ſo ſchnell mit ihren Kindern 
+ zur Confirmation eilen, und das um ſo weniger, weil die Kinder 
dann oft in Fabriken und Werkſtätten arbeiten müſſen, wo ſie ſo 
häufig an Leib und Seele Schaden leiden. 

Drei Jahre blieb der ſelige Bergt nach ſeiner Confirmation 
noch zu Hauſe bei ſeinen Eltern, dann erſt wurde er zu einem 
Webermeiſter in Chemnitz in die Lehre gegeben, wo er vier Jahre 
verweilen mußte. Dort ſtand er in großer Gefahr, zum gröbſten 
Unglauben und zum Weltweſen verführt zu werden, aber durch 
Gottes Gnade wurde er davor bewahrt. Das Mittel in Gottes 
nd, wodurch er vor gänzlichem Abfall behütet blieb, war, daß 
von ſeinen Eltern angeleitet und gewöhnt worden war, regel— 
ig zu beten und die öffentlichen Gottesdienſte zu beſuchen. 
ſah es freilich zu jener Zeit des craſſeſten Rationalismus in 
ffentlichen Gottesdienſten nicht nur in Sachſen, ſondern in 
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ganz Deutſchland jehr traurig aus. Anſtatt des Evangeliums 
von Chriſto dem Gekreuzigten herrſchte faſt allenthalben unter 
dem Titel der Aufklärung die elendeſte Vernunftreligion. Gott, 
Tugend und Unſterblichkeit galten für die drei einzigen feſtſtehen⸗ 
den Glaubensartikel. Auch in den Volksſchulen wurde ſchon der 
zarten Jugend anſtatt des wahren Chriſtenthums nichts als eine 
elende Naturreligion unter dem Titel: „Die Lehre Jeſu“ ein⸗ 
geprägt. Doch erhielt ſich Gott ſelbſt in dieſen ſchrecklichen 
Zeiten, in welchen mancherorts eine größere Finſterniß herein— 
gebrochen war als ſogar mitten im Pabſtthum, einen heiligen 
Samen; die Pforten der Hölle konnten auch in Deutſchland die 
Kirche Chriſti nicht überwältigen. Auch unſern lieben Bergt 
bewahrte Gott, daß er die kindliche Frömmigkeit, die er aus dem 
Elternhauſe mit in die Fremde genommen hatte, nicht verlor. 
Im Jahre 1833 begab er ſich mit einem Freunde auf die Wander⸗ 
ſchaft. Auf dieſer Wanderſchaft führte der Engel Gottes die 
beiden auch in das Wupperthal nach Elberfeld und Barmen. In 
dieſen beiden Städten iſt auch in der finſterſten Zeit des Unglau⸗ 
bens in Deutſchland die Predigt von Chriſto dem Gekreuzigten 
nicht ganz verſtummt geweſen, ſondern von etlichen treuen Zeugen 
der Wahrheit mit Beweiſung des Geiſtes und der Kraft uner- 
ſchrocken verkündigt worden. 

Zu jener Zeit, als ſich Bergt dort aufhielt, lebte und wirkte 
daſelbſt ein P. Döring, der auch lange nach ſeinem Tode bei den 
dortigen Chriſten noch in gutem Andenken ſtand. Durch ſeine 
Vorträge kam auch unſer Bergt zur Erkenntniß. Er ſelbſt drückt 
das aus mit den Worten: „Durch das daſelbſt gehörte Wort 
kam ich zur Erkenntniß meiner Sünde und des Heilandes IEſu 
Chriſti und wurde ein anderer Menſch.“ Als ein ſolcher kehrte 
er nach Jahresfriſt wieder in ſeine Heimath zurück. Nun konnte 
er aber auch nicht davon ſchweigen, was Gott an ſeiner Seele 
gethan hatte. Es erfüllte ſich an ihm das Wort der Schrift: 
„Ich glaube, darum rede ich“, und Gott gab zu ſeinem 
Zeugniß auch ſeinen Segen, ſo daß bald ein Häuflein junger 
Leute demſelben zufiel. Man nannte ſie ſpöttiſcher Weiſe 
„Myſtiker“. Er ſelbſt jagt: „Wir würden gewiß auch in Schwär— 
merei gerathen ſein, wenn wir nicht einen rechtgläubigen Pre— 
diger und Seelſorger gefunden hätten, der ſich unſer väterlich 
angenommen und uns auf ebener Bahn des göttlichen Wortes 
geleitet hätte. Und den fanden wir an dem ehrwürdigen 
P. Ernſt Gerhardt Wilhelm Keyl in Frohna, anderthalb Stun— 
den von unſerm Wohnort Burgſtädt entfernt. Dieſer wies uns 
an, die Bekenntnißſchriften der evangeliſch-lutheriſchen Kirche 
zuſammen zu leſen; und wir folgten ſeinem Rath und gingen 
mit Eifer daran. Auf dieſem Wege lernten wir die Lehre der 
lutheriſchen Kirche kennen und wurden unſerm Glauben und 
Bekenntniß nach lutheriſche Chriſten.“ 

Bergts Auswanderung nach America fiel mit der ſchon oft 
beſchriebenen Auswanderung der Sachſen im Jahre 1838 zu— 
ſammen. Dieſer Bewegung war Bergt zuerſt ganz abgeneigt, 
ja, er opponirte ihr. Weil aber die Gewiſſensbedrückungen und 
Verfolgungen von Seiten der gottloſen Kirchenbehörden kein 
Ende nahmen, ſondern nur immer ärger wurden, ſo ſchloß 
auch er ſich mit zwei Brüdern derſelben an, nachdem auch die 
Eltern ihre Zuſtimmung dazu gegeben hatten. Von Bremer— 
haven aus fuhren ſie mit dem Schiffe „Copernicus“ über den 
Ocean nach New Orleans, welches ſie nach 42 Tagen wohl— 
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behalten erreichten, und nach einer vierzehn Tage dauernden 
Fahrt auf dem Miſſiſſippi gelangten ſie nach St. Louis. Hier 
blieben ſie bis nach Pfingſten 1839, dann zogen ſie hinunter nach 
Perry County, Mo., in die ſächſiſche Niederlaſſung und gründeten 
ihre Heimath in Frohna. Hier trat Bergt in den heiligen Ehe— 
ſtand mit Jungfrau Lina Wilhelmine Schubert, einer Paſtors— 
tochter aus Sachſen. Als aber im Jahre 1849 die Cholera Frohna 
heimſuchte, wurde auch ſeine Frau davon ergriffen und ſtarb. 
In dieſer Zeit nun, als durch den Tod ſeiner Gattin (die 
ihm auch keine Kinder hinterlaſſen hatte) jein liebliches Familien— 
leben aufgelöſt worden war, erwachte in ihm wieder der Drang 
zum Studiren. Dazu kam, daß auch ſeine äußeren irdiſchen 
Verhältniſſe derart waren, daß er die Unkoſten ſeines Studiums 
ſelbſt beſtreiten konnte. Allein, was ihm dabei beſonders im 
Wege ſtand, das war ſein Alter, ſeine 38 Jahre! Er wandte 
ſich deshalb um Rath an dazu geeignete Perſonen und fand ihn 
auch. Zunächſt wandte er ſich an den treuverdienten P. Löber 
in Altenburg. Dieſer rieth ihm, ſich erſt noch vierzehn Tage 
lang die Sache vor Gott zu überlegen; aber während dieſer Zeit 
ſchied auch Löber durch einen ſeligen Tod aus dieſem Leben. 
Darauf wandte ſich Bergt an Profeſſor C. F. W. Walther. 
Dieſer rieth ihm, dem Drange ſeines Herzens zu folgen und in 
Gottes Namen ſein Vorhaben auszuführen. Dieſem Rathe fol— 
gend, bezog er im Jahre 1849 das praktiſch-theologiſche Seminar 
in Fort Wayne, Ind. Nach drei Jahren machte er ſein Examen 
und wurde gleich darauf von einer bereits gegründeten Gemeinde 
in Williams County, O., zu ihrem Prediger berufen und von 
Profeſſor Crämer ordinirt und in ſein Amt eingeführt. Von dort 
aus fing er an, in den benachbarten Counties zu miſſioniren, und 
Gott gab ſeinen Segen ſo reichlich zu ſeiner treuen Arbeit, daß er 
ſchon nach zweijähriger Wirkſamkeit daſelbſt ſechs Plätze zu be- 
dienen hatte. Welche Strapazen damit verbunden waren, läßt 
ſich leicht denken; zwei Jahre lang machte er alle Wege zu Fuß. 
Es gab damals noch keine Kaſſe für Innere Miſſion, aus welcher 
man ihm hätte zu einem Pferde verhelfen können, und bei den 
neuen Anſiedlern war nur wenig Geld vorhanden. Hätte der 
liebe P. Bergt nicht eine ſo kräftige Natur gehabt, ſo würde er 
wohl bald ein Invalide geworden ſein und kein ſo hohes Alter 
erreicht haben, wie er es erreicht hat und wie es nur ſelten einem 
Menſchen beſchieden iſt. f 
Nachdem er zwei Jahre im Predigtamt gedient hatte, trat 
er wieder in den heiligen Eheſtand, und zwar mit Jungfrau 
Gottliebin Rauß, gebürtig aus Unterſchwandorf, Württemberg. 
O welch eine Wohlthat mußte es für den armen Wanderprediger 
ſein, daß er auf dieſe Weiſe wieder zu einer feſten Heimath kam, 
wo er nach des Tages Laſt und Hitze ausruhen und ſich erholen 
konnte! Nachdem ſich ihm nun auch die Gelegenheit geboten 
hatte, etliche Predigtplätze an einen Amtsbruder abzugeben, zog 
er nach Fulton County, O., und ließ ſich bei Archbold nieder. 
Im Jahre 1864 erhielt er einen Beruf in feine erſte ameri— 
caniſche Heimath, Perry County, Mo., nach Uniontown. Hier 
hat er reichlich 15 Jahre lang in Kirche und Schule treu und 
fleißig gearbeitet, nach dem Vermögen, das Gott darreichte. 
Schreiber dieſes war dort ſein nächſter Amtsnachbar und hatte 
ſomit die beſte Gelegenheit, Bergts Amtsthätigkeit aus eigener 
Anſchauung zu beobachten. Er war zwar kein glänzender Redner, 
aber ein gewiſſenhafter, eifriger und erfahrener Seelſorger. In 


der Privatſeelſorge lag ſeine Hauptkraft. Dabei kam ihm 
ſeine reiche Erfahrung im Chriſtenthum zu Statten und ſein un⸗ 
abläſſiges Studium der Schriften Luthers, wozu er ſchon in 
ſeiner Jugend von dem ſeligen P. Keyl angeleitet worden war, 
und das er bis in ſein hohes Alter fortgeſetzt hat. Ja, das 
ſchreiben wir auf ſein Gedächtniß: Er iſt ein rechter „Lutherophi⸗ 
lus“ geweſen im beſten Sinne des Worts, und als ſolcher hat er 
durch feine Belehrung und Ermahnung viele zur Gerechtigkeit ge- 
führt, die jetzt mit ihm leuchten wie des Himmels Glanz und wie 
die Sterne immer und ewiglich. 

Im Jahre 1879 hat Bergt noch einmal den Wanderſtab er: 
griffen und iſt dem Rufe einer Gemeinde in Nebraska gefolgt. 
Ueber ſeine dortige Wirkſamkeit wollen wir uns kurz faſſen. 
Seine erſte Gemeinde lag in Pawnee County, ſüdlich von Te- 
cumſeh. Hier fing er auch alsbald wieder an zu miſſioniren, 
wie das ſtets ſeine Gewohnheit geweſen war, und ſeine Arbeit 
wurde mit Segen gekrönt. Eine beſondere Freude war ihm 
immer der Verkehr mit Kindern, daher er denn auch ſtets darauf 
bedacht war, Schulen zu gründen, wohin er kam. 

Im Jahre 1894 legte Bergt ſeines hohen Alters wegen ſein 
Amt nieder, nachdem ihm ſchon zwei Jahre zuvor ſeine zweite 
Gattin durch den Tod entriſſen worden war, und ließ ſich bei 
ſeinem älteſten Sohne, P. A. Bergt, in Hooper, Nebr., nieder. 
Allein noch zwei Jahre lang war er immer zur Aushülfe mit 
Predigen bereit, wenn es begehrt wurde. Bei einer ſolchen Ge⸗ 
legenheit wurde er einmal ohnmächtig und wurde als todt von 
der Kanzel heruntergetragen, aber er erholte ſich bald wieder. 
Seine letzte Predigt hielt er als 90jähriger Greis in ſeiner alten 
Gemeinde an der Long Branch, Nebr. Bald darauf hatte er das 
Unglück, daß er fiel und ſich die Hüfte verrenkte und von der Zeit 
an nicht mehr gehen und ſtehen konnte. Im Uebrigen erfreute 
er ſich der beſten Geſundheit. Erſtaunlich war das Gedächtniß 
des Greiſes und die Friſche des Geiſtes in einem ſo hohen Alter. 
Da er nicht mehr gehen konnte, jo beſtand feine tägliche Be⸗ 
ſchäftigung im Leſen kirchlicher Zeitſchriften, der Werke Luthers 
und geiſtlicher Lieder; letztere ſagte er auch häufig laut her, wie 
ein Schulkind, zum Zeugniß, daß er damit ſeinen Glauben ſtärke 
und ſich in ſeinem Alter tröſte. Das viele Leſen Tag für Tag 
konnte er als 92jähriger Greis noch ohne Brillen und ohne daß 
es ihm Kopfweh verurſacht hätte, verrichten. 

Daß er freilich bei all den Wohlthaten, die er in ſeinem Alter 
noch genoß, auch von den Tagen hat etwas erfahren müſſen, 
von denen die Schrift ſagt: „ſie gefallen mir nicht“, iſt 
gewiß. Allein er hatte dabei einen fröhlichen Muth und ein 
großes Gottvertrauen, das ihm auch dieſe Tage verſüßte und ver— 
kürzte. In den letzten Tagen ſeines Lebens trat bei ihm Waſſer⸗ 
ſucht ein, die ſeine letzten Kräfte verzehrte und ihm auch große 
Schmerzen bereitete. Am 23. Auguſt 1903 holte ihn ſein Hei— 
land heim in ſeinen ſchönen Gotteshimmel, damit er dort ſchaue, 
was er hier geglaubt und gepredigt hatte. Sein Alter hat er 
gebracht auf 92 Jahre weniger 26 Tage. Am 27. Auguſt wurde 
ſein entſeelter Körper neben ſeiner Gattin in die Kammer des 
Grabes gebettet zu Tecumſeh, Nebr. Bei der Leichenfeier in der 
Kirche daſelbſt redeten die Paſtoren H. Grupe, Th. Häßler und 
W. Cholcher. 

Der ſelige Bergt hat fünf Kinder hinterlaſſen, die alle in 
Nebraska wohnen. Sein älteſter Sohn ſteht ſeit dem Jahr 1879 


Wir ſchließen dieſen kurzen Lebensabriß mit 


im Predigtamt. 
den Worten Profeſſor G. Wellers, der vierzehn Jahre mit dem 
Entſchlafenen zu derſelben Conferenz gehört hat: „Mich hat des 

n ſeligen Bergts Freundlichkeit und ſein durch und durch auf— 
richtiges, evangeliſches Weſen angezogen. Beſonders angenehm 


| berührte mich dies, als ich noch ein Neuling im Amte war. Er 
hat uns in keiner Weiſe fühlen laſſen, daß wir ihm an Erkenntniß 
und Erfahrung nicht ebenbürtig ſeien. Um ſo bereitwilliger hör— 
| ten wir dann auf ſeine Belehrung und Rathſchläge. Für uns, 
die wir mit ihm in nähere Berührung getreten ſind, bedarf es 
| keiner weiteren Biographie als derjenigen, die der Entſchlafene 
ſelbſt durch ſeine Treue, ſeinen Eifer für die Wahrheit, feinen 
Abſcheu vor falſcher Lehre und ſein kindlich frommes Weſen in 
unſer Gedächtniß geſchrieben hat.“ 
„Das Gedächtniß der Gerechten bleibt im 
| Segen“, Spr. 10, 7. J. F. Köſtering. 


Aus unſerer Indianermiſſion in Wisconſin. 


Unter den Stockbridge⸗Indianern geht das Werk des HErrn 
langſam ſeinen geſegneten Gang. Der Kirchenbeſuch iſt, Gott 
ſei Dank, immer ein guter. Wo dies der Fall iſt, da iſt auch 
Hoffnung vorhanden, daß das Wort Frucht bringen werde. Nur 
in Betreff der Schule ſollte es beſſer ſtehen. Es iſt der Miſſions⸗ 
commiſſion leider immer noch nicht gelungen, wieder einen ſtän⸗ 
digen Lehrer zu erlangen. In Folge deſſen gab es öfters Stö— 
rungen. War die Schule einigermaßen im Gang, ſo kam bald 
wieder ein Rückſchlag. So fiel zum Beiſpiel ſeiner Zeit die Zahl 
der Schüler von 35 auf weniger als die Hälfte. Wir hoffen 
| jedoch, daß der gnädige Gott auch dieſer Schule bald wieder 
einen treuen Arbeiter geben werde; denn da gewiß eine Anzahl 
Chriſten ihn darum bitten, ſo dürfen wir auch erwarten, daß er 
ihr Gebet erhören werde. 
. In Bezug auf das ſogenannte Heiden-Settlement oder die 
Station Zoar kann, Gott ſei Dank, eine rechte freudige Nachricht 
mitgetheilt werden. Gott hat uns nämlich für die Schule in 
Zoar endlich einen Lehrer gegeben in der Perſon Herrn Aug. E. 
C. Krenkes, der vor einigen Wochen dort eingetroffen iſt und ſein 
Amt angetreten hat. Da bisher diefer Schule ein ordentlicher 
Lehrer fehlte, ſo mußte ſie von chriſtlichen Indianerinnen ge— 
halten werden. Das war ein großer Nothſtand. Die höchſte 
1 Zahl der Schüler im letzten Jahre war 14. Wir hoffen jedoch, 
| E daß ſich nicht nur die Zahl der Schüler mehren, ſondern daß ſich 
} die Schule auch in chriſtlicher Hinſicht bald heben werde. Der 
Häuptling der dortigen Indianer hat die Zahl der Kinder in 
jenem Settlement auf 40 angegeben. Dabei ſind jedoch wohl 
ie jungen Leute bis zum zwanzigſten Jahre mitgerechnet worden. 
Die Station iſt ſehr abgelegen und 
befindet ſich mitten im Urwalde. Die Kinder wohnen ſehr zer- 
f fe eut und müſſen erſt für die Schule geſammelt werden. Dazu 
muß auch an den älteren Indianern jo viel wie möglich miſſio— 
nirt werden, was bei den meiſten nur durch einen Dolmetſcher 
8 je ſchehen kann. Die dortige Miſſion iſt mit ziemlich hohen Koſten 
verbunden; auch alles Bauen kommt dort hoch zu ſtehen, da alles 
Ba terial ſowohl aus großer Entfernung als auch auf ſchlech— 
en Wegen hingebracht werden muß. Gleichwohl find einige Bau⸗ 
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ten dort durchaus nothwendig. Auch auf der Stockbridge-Station 
muß der Miſſionar mit Familie, daneben auch die Schule er- 
halten werden, was alles ziemliche Ausgaben verurſacht. Doch 
bisher war es immer ſo, daß, wenn wir in Noth und Geld— 
verlegenheit kamen, wir dieſes nur mitzutheilen brauchten. Der 
gnädige Gott ſorgte dann durch ſeine lieben Chriſten dafür, daß 
der Noth abgeholfen wurde. Darum wollen wir ihn auch jetzt 
für uns ſorgen laſſen; denn der himmliſche Vater weiß, was wir 
zu ſeinem Dienſt bedürfen. 
Im Auftrage der Indianer-Miſſionscommiſſion 


P. H. Dicke. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 


Aus unſerer Anftalt zu Fort Wayne. Am 1. October waren 
25 Jahre vergangen, ſeit Prof. F. Zucker ſein Amt an unſerm Gym⸗ 
naſium zu Fort Wayne angetreten hat. Dem HErrn der Kirche zu 
Ehren ſollte dieſer Tag feſtlich begangen werden. Weil aber der 
1. October diesmal auf einen Samstag fiel, wurde die Feier auf den 
folgenden Montag verlegt. Außer den Profeſſoren und Schülern der 
Anſtalt waren die Glieder der Allen County-Paſtoralconferenz und 
P. H. Succop von Chicago zugegen. Die Hauptrede wurde von 
Director Lücke gehalten. Darauf folgten kurze Gratulationsanſprachen 
von einem Gliede der Aufſichtsbehörde, von P. Franke als Vorſitzer 
der Allen County-Paſtoralconferenz, von dem Primus Omnium 
Bublitz als Vertreter der Schülerſchaft und von P. Succop. Endlich 
wurden noch eine Anzahl Gratulationsſchreiben von nah und fern 
verleſen. Als Zeichen der Anerkennung wurden dem Jubilar von 
den Profeſſoren, den Schülern und den Paſtoren einige Geſchenke 
verabreicht. Mit herzlichen Worten dankte derſelbe allen Anweſen⸗ 
den. Möge der liebe Gott ihn unſerer Anſtalt noch lange erhalten 
und noch vielen zum Segen ſetzen! — Am Donnerstag, den 6. Octo— 
ber, verſammelten ſich die Profeſſoren, die Schüler, die Auffichts- 
behörde und einige Freunde derſelben Anſtalt zum zweiten Male, 
diesmal weſtlich von dem Hauptcollegegebäude, um eine wichtige 
Handlung vorzunehmen. Nachdem ein Lied geſungen und eine kurze 
Anſprache gehalten worden war, wurde im Namen des dreieinigen 
Gottes der erſte Spatenſtich zu dem von der Synode im Jahre 1902 
beſchloſſenen Neubau gethan. Dieſes Gebäude wird auf 838,000.00 
zu ſtehen kommen. Es wird 174 Fuß lang, in den Flügeln und im 
Mittelbau 75 Fuß breit und zwei Stock hoch werden. Im erſten 
Stockwerk ſollen ſieben Lehrzimmer, ein Muſeum und ein Profeſ— 
ſoren⸗Conferenzzimmer, im zweiten Stockwerk die Aula, ein Biblio— 
thekszimmer, ein Lehrſaal für eine Doppelklaſſe und ein Lehrſaal für 
eine Septima untergebracht werden. Unſer aller Gebet ſei nun: 
HErr, beſchütze den Bau, laſſe ihn glücklich gelingen und ſende dann 
recht viele Schüler, die ſich ausbilden laſſen wollen zu Arbeitern in 
deiner Ernte. J. W. Miller. 

Aus der norwegiſchen Schweſterſynode. Am 30. October 
ſtarb zu Decorah, Jowa, P. Jacob Aall Otteſen im 80. Lebens⸗ 
jahre. P. Otteſen gehörte zu den Vätern der Norwegiſchen Synode, 
welche bald nach Gründung der Synode eine kirchliche Verbindung mit 
der Miſſouri⸗Synode ins Werk ſetzten, weil ſie erkannt hatten, daß der 
eine, den Heiligen vorgegebene Glaube fie mit der Mifjouri-Synode 
verbinde. Wir behalten uns vor, ſpäter noch mehr aus dem Leben 
dieſes theuren Gottesmannes zu berichten. F. P. 

Peterspfennig. Vor einigen Monaten kam einer der höchſten 
Würdenträger des Pabſtes, der von früher her in America bekannte 
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jetzige Cardinal Satolli, in unſer Land. Ueberall wurde er mit großem 
Pomp gefeiert, ganz beſonders auch hier in St. Louis auf der Welt⸗ 
ausſtellung. Ihm zu Ehren wurde ein großer katholiſcher Tag ver⸗ 
anſtaltet, und kirchliche und kirchloſe Leute, Katholiken und Proteſtanten 
wetteiferten, ihm und in ihm der römiſchen Kirche Ehre zu erweiſen. 
Immer und immer wieder wurde er als der Bote des Friedefürſten 
begrüßt, und die Verdienſte ſeiner Kirche um unſer Land wurden bis 
in den Himmel erhoben. Während man hier dafür hielt, daß er zum 
Beſuch der Weltausſtellung gekommen ſei, war man anderwärts über 
den Zweck feiner Reiſe im Unklaren und ſtellte allerlei Vermuthungen 
an. Ein Zweck, und wohl der Hauptzweck, iſt kürzlich bekannt ge⸗ 
worden. Ein angeſehener Katholik hat mitgetheilt, daß Satolli bei 
ſeiner Rückkehr die ſchöne Summe von 8400,000 mitgenommen habe 
für den Peterspfennig⸗Fonds, dem in den letzten Jahren die Gaben 
aus europäiſchen Ländern viel ſpärlicher zugefloſſen ſein ſollen als 
früher, und bei dem nun beſonders auf die americaniſchen Katholiken 
gerechnet wird. L. F. 


Ausland. 


Das Feſt der Reformation, das wir in dieſen Tagen feierten, 
bringt auch die im Jahre 1529 zu Speier geſchehene Proteſtation der 
Lutheriſchen wieder in Erinnerung, jene muthige That, durch die 
unſere Väter feierlich gegen den gottloſen Reichstagsbeſchluß von 
Speier proteſtirten, der Glaubensſachen durch Stimmenmehrheit ent⸗ 
ſcheiden, thatſächlich dem Pabſtthum den Sieg verſchaffen und den 
Lauf des Evangeliums unterdrücken wollte. Wegen dieſer Proteſtation 
wurden die Lutheriſchen von 1529 an vielfach und bis auf den heutigen 
Tag Proteſtanten genannt. Zur Erinnerung an dieſes Ereigniß iſt 
man ſeit Jahren in Speier am Bau einer Proteſtationskirche geweſen, 
für die man in den verſchiedenſten proteſtantiſchen Ländern, auch hier 
in America, geſammelt hat und die nun vor einigen Wochen einge⸗ 
weiht worden iſt. Die zweitägige Feier war, wie aus den Feſtberich⸗ 
ten hervorgeht, eine äußerlich großartige; von nah und fern, auch 
aus America, waren Feſtgäſte gekommen. Und doch war es eine 
Feier, an der jene lutheriſchen Proteſtanten vom Jahre 1529 keine 
Freude gehabt und keinen Gefallen gefunden hätten. Denn die Haupt⸗ 
redner waren unirte Prediger, mit denen Luther und ſeine Mit⸗ 
arbeiter keine Gemeinſchaft gehalten haben würden. So redete am 
erſten Tage unter andern P. Pfiſter, der Präſes der evangeliſchen 
(unirten) Synode von Nordamerica; den Weihact vollzog der Con⸗ 
ſiſtorialrath Decker, ein Anhänger des berüchtigten Proteſtantenvereins, 
in dem alle Grundwahrheiten des Chriſtenthums geleugnet und be⸗ 
kämpft werden; die eigentliche Feſtpredigt hielt der unirte Berliner 
Oberhofprediger Dryander, der zwar von Gewiſſensfreiheit redete, 
aber damit etwas ganz anderes meinte als der Reformator und ſeine 
Gehülfen. So wird auch die neue prächtige Kirche nicht im Dienſte 
der alten Wahrheit, der reinen bibliſch⸗lutheriſchen Lehre, ſtehen und 
ihren ſchönen Namen mit Unrecht führen. L. F. 


Die Ueberſetzung der Bibel in die deutſche Sprache durch Martin 
Luther und ſeine Mitarbeiter. 


Darüber ſagt Johann Matheſius, weiland Prediger zu Joachims⸗ 
thal in Böhmen, deſſen vierhundertjährigen Geburtstags der „Luthe⸗ 
raner“ kürzlich gedacht hat, in einer Predigt: 

„Dies iſt der größeſten Wunderwerke eins, das unſer HErr Gott 
durch D. Martin Luther vor dem Ende der Welt hat ausgerichtet, daß 
er dem deutſchen Volk eine ſehr ſchöne deutſche Bibel läſſet zurichten, 
und uns darin offenbart, was ſein ewig göttlich Weſen und gnädiger 
Wille iſt, in guten, derben und verſtändlichen deutſchen Worten. Die 


Sachſen, das ſagen auch die Ausländer, wenn ſie unter den Leuten ge⸗ 
weſen ſind und ihren landsmänniſchen Dialekt vergeſſen, reden ein gut 
Deutſch, darum erwecket der Sohn Gottes einen deutſchen Sachſen, der 
gewandert war, daß er die Bibel Gottes in ſächſiſche Zunge brachte. 
Dies hohe Werk bedürfte wohl einer eigenen Predigt, wie denn der 
fromme D. Johann Bugenhagen, Pfarrer zu Wittenberg, in ſeinem 
Hauſe ein eigen Feſt verordnet und jährlich hielt Translationis 
Bibliorum (das iſt, ein Feſt der Bibelüberſetzung), dabei er mit ſeinen 
Kindern und Freunden ſeinem Gott dankte für dieſen theuren und 
ſeligen Schatz der verdeutſchten Bibel. 

„Seit Chriſti Geburt iſt mancherlei Dolmetſchung in die Chriſten⸗ 
heit kommen. Ulfilas, Biſchof der Gothen, ſoll die griechiſche Bibel 
zuerſt in deutſche Zunge gebracht haben, wie die Kirchenhiſtorie meldet.“ 

„Ich habe“, ſo ſagt Matheſius, „in meiner Jugend auch eine 
undeutſche deutſche Bibel geſehen, ohne Zweifel aus dem Latein ver⸗ 
deutſchet, die hatte ein erbärmlich Deutſch.“ 

Eine Probe aus einer ſolchen undeutſchen deutſchen Bibel, wie ſie 
vor Luthers Zeiten in der deutſchen Sprache iſt angefertigt worden, ſei 
hier mitgetheilt. Nimm aber, lieber Leſer, dabei deine deutſche Bibel, 
die echte Lutherbibel, zur Hand und vergleiche. So heißt es in der 
undeutſchen Bibel zum Beiſpiel im 79. Pſalm: „Gott, die Heyden 
ſeynd kommen in dein Erb, ſie vermaßgeten deinen heilgen Tempel, 


und ſatzten Jeruſalem in die Hut der Oepfel, ſie ſatzten die tödtliche 


Dinge deiner Knechte, die eſſen die Vögelen des Himmels und die Leib 
deiner Heiligen den Thieren der Erden, ſie vergoſſen ihr Blut als das 
Waſſer in dem Umſchweif Jeruſalem, und es war nicht, der da begrub. 
Wir ſeynd worden der Spott unſer Nachbawren und ein Raſen⸗Krüm⸗ 
mung und Verſpottung denen, die da find in unſerm Umſchweife“ ꝛc. 

Ferner Röm. 4: „Darumb was ſagen wir Abraham unſern 
Vater funden haben nach dem Fleiſch, wann ob Abraham iſt gerecht 
worden, aus den Werken der Ehe, er hat die Glorie, aber nicht bei 


Gott. Wann was ſpricht die Schrift: Abraham glaubt Gott, und es 


iſt ihm gezählet zur Gerechtigkeit, wann, der da wirket, der Lohn wird 


ihm nicht geachtet nach Gnaden, aber nach der Schuld, aber dem, der 


da nicht wirket und glaubet an den, der da gerecht machet den Un⸗ 


milten, ſein Glauben wird gezählet zur Gerechtigkeit, nach dem Für⸗ 
ſatz der Gnaden Gottes, und als David ſpricht: Die Seligkeit dem 
Menſchen, denn Gott tragt genehm die Gerechtigkeit ohn die Werk 


der Ehe“ ꝛc. 


Matheſius ſchreibt: „Da nun Gott durch den Mund ſeines 
Geiſtes und der Propheten und Apoſtel Wort den Widerchriſt ſtürzen 
und vor der leiblichen Erſcheinung ſeines Sohnes zum jüngſten Ge⸗ 
richt ſeine Kirche reformiren und das Evangelium zum breiten Blick 


aller Welt zum Zeugniß wollte drucken, ſchreiben und predigen laſſen, 


erweckt er D. Luther mit ſeinen Gehülfen, die er mit ſeines Geiſtes 
großen Gaben und Verſtand ſchmücket, allda ging das hohe ſelige 


Werk zu Wittenberg an. 


„Erſtlich mit dem Neuen Teſtament, daran zuvor Laurentius 


Valla und hernach Erasmus von Rotterdam im Latein gearbeitet. 


Sehr willkommen war dies Buch den frommen Deutſchen, davon 


überall viel hunderttauſend in deutſcher Sprache gedruckt worden ſind, 
obwohl es dem Teufel und ſeinen Helfern ſehr wehe that. Hernach⸗ 
mals, da viel andere Gelehrte Moſen und die Propheten in Schulen 
auszulegen und auf der Kanzel zu predigen fi fürnahmen, kam man 
auch ans alte Teſtament. 1529 ging erſtlich der Prophet Jeſaias aus 
zu Wittenberg. 

„Als nun erſtlich die ganze Bibel ausgegangen war (und ein 
Tag lehret immer neben der Anfechtung den andern), nimmt D. Luther 
die Bibel von Anfang wieder vor ſich mit großem Ernſt, Fleiß und 
Gebet und überſiehet durchweg; und weil der Sohn Gottes verheißen 
hatte, er wolle dabei ſein, wo ihrer etliche in ſeinem Namen zuſammen⸗ 
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kommen und um ſeinen Geiſt bitten, verordnet D. Martin Luther ein 
eigen Sanhedrin, einen geiſtlichen hohen Rath, von den beſten Leuten, 
ſo dazumal vorhanden, welche wöchentlich etliche Stunden vor dem 
Abendeſſen in des Doctors Haus zuſammenkamen, nämlich D. Johann 
Bugenhagen, D. Juſtum Jonam, D. Creuziger, M. Philippum (Me⸗ 
lanchthon), Matthäum Aurogallum, dabei M. Georg Rörer, der Cor⸗ 
rector, auch war. Oftmals kamen auch fremde Doctoren und Gelehrte 
zu dieſem hohen Werk, als D. Bernhard Ziegler, D. Forſtenius und 
andere. 
„Wenn nun der Doctor zuvor die ausgegangene Bibel überſehen 
und daneben bei Juden und fremden Sprachkundigen ſich erkundigt 
und bei alten Deutſchen über gute Worte befragt hatte, wie er ihm 
auch etliche Schafe abſtechen ließ, damit ihn ein deutſcher Metzger be⸗ 
richtet, wie man ein jedes Stück am Schaf nennete, kam D. Martin 
Luther in das Conſiſtorium oder hohen Rath mit ſeiner alten latei⸗ 
niſchen und neuen deutſchen Bibel, dabei er auch immer den hebräi⸗ 
ſchen Text hatte. Herr Philippus bracht mit ſich den griechiſchen Text, 
0 | D. Creuziger neben der hebräiſchen die chaldäiſche Bibel. Die Pro- 
feſſoren hatten bei ſich ihre Rabbinen. D. Pommer hatte auch einen 
19 lateiniſchen Text vor ſich, darin er ſehr wohl bekannt war. Zuvor 
5 hatte ſich ein jeder auf den Text gerüſtet, davon man rathſchlagen 
ſollte, und griechiſche und lateiniſche neben den jüdiſchen Auslegungen 
überſehen. f 
IE „Darauf legt dieſer Präſident (Luther) einen Text vor und ließ 
die Stimme herumgehen und höret, was ein jeder dazu zu ſagen hatte, 
N nach Eigenſchaft der Sprache oder nach der alten Doctoren Auslegung. 
a „Wunderſchöne und lehrhaftige Reden ſollen bei dieſer Gelegen- 
beit gefallen fein, davon M. Georg Rörer etliche aufgezeichnet hat, die 
il hernach als kleine Glößlein und Auslegung auf den Rand zum Text 
gedruckt wurden. 
u. „Der Doctor gab drei Regeln an, darauf man gut Achtung haben 
ſollte: Weil die Biblia ein Buch Gottes wäre, das er durch feines 
Geeiſtes Antreiben und Eingeben von Propheten und Apoſteln hätte 
aauſfſchreiben laſſen, die den Sohn Gottes ſelber vor und nach der 
Menſchwerdung ſichtlich geſehen und gehört hätten, daß ſich ohne herz⸗ 
llliich Gebet dieſer Arbeit niemand unterwinde, denn Gottes Wort müßte 
diurch Gottes Geiſt erkläret werden, wie er auch in feinem Brief von 
der Dolmetſchung ſchreibet, es gehöre zu dieſer Arbeit ein recht fromm, 
treu, fleißig, gottesfürchtig, chriſtlich, gelehrt, erfahren und geübet 
Herz, dazu gute und körnige Worte, wenn man die Bibel recht und 
verſtändig geben wolle. Nun rede die Bibel vornehmlich von Gottes 
Weſen und Willen, und am allermeiſten vom ewigen Sohne Gottes, 
ſeiner Menſchwerdung und ſeinem Opfer, von ſeiner Kirchen, von 
weltlichen Regimenten und vom Haushalten. Wenn nun der Text 
von Chriſto und ſeiner Kirche nicht rede, ſo müſſe er von weltlicher 
Obrigkeit oder dem heiligen Eheſtand und Hausweſen lauten. Das 
ſind die drei heiligen Stände, davon die Bibel redet. So andere 
neue Auslegung erträumen, die weder von der Kirche Gottes noch von 
Regimenten oder Hausweſen lauten, die ſoll man wegthun und ver⸗ 
werfen. Darnach ſoll man fleißig merken auf die Eigenſchaft der 
bhebräiſchen Worte, und dieſer Sprache Art und Weiſe zu reden; denn 
die heilige Sprache habe ihre ſondere Art und Figuren, die nicht alle 
andern Sprachen geben und erreichen können. 
1 „Auf ſolche vorhergehende Vermahnung ſagte nun ein jeder, was 
er wußte, mit der Grammatica oder aus guter Folgerung, das mit dem 
Vorhergehenden und Nachfolgenden übereinſtimmet, oder mit dem 


(1542) dies Werk durch Gottes Gnade vollbracht ward. 
„Es hat unſer Doctor Luther bei ſeinem Leben viel Meiſter und 
Correctores gehabt, die an dieſer deutſchen Bibel viel zu tadeln wußten, 
und es doch nicht beſſer, ſondern übel ärger machten, denen er aber in 


Zeugniß Gelehrter zu erweiſen ſei, bis endlich im 42. Jahr 


ſeinem Brief von der Dolmetſchung ſehr gründlich antwortet, welchen 
Brief D. Wenceslaus Link hat ausgehen laſſen. 

„Es haben auch zu unſern Zeiten ihrer viel verſucht, Alt und Neu 
Teſtament, etliche allein den Pſalter in lateiniſche und deutſche Sprache 
zu bringen, wie auch die Juden die fünf Bücher Moſis, ſchlecht wie 
die Worte im Hebräiſchen ſtehen, gedeutſcht und mit ihrem Current⸗ 
deutſch (gemeinem Judendeutſch) haben drucken laſſen. Ob nun wohl 
ſolche Arbeit nicht gar zu tadeln und die Vergleichung der Ueberſetzungen 
fleißigen Leſern zuträglich iſt, gehet's doch gemeiniglich, wie der Doctor 
ſchrieb in feiner Vorrede über den lateiniſchen Pſalter: ‚Er habe ge⸗ 
hofft, die jungen Hebraiſten ſollten was Sonderliches und Köſtliches 
herfürbringen, aber es gehe ihm wie dem König Salomo, der hoffet 
auf was Köſtliches aus Indien, ſo brachte man ihm Affen und Pfauen. 
Das meiſte Theil brauchet Affenwerk und ahme entweder den Rabbinen 
und früheren Ueberſetzungen nach, oder bekleide ihr Ding mit Pfauen⸗ 
ſpiegeln, brocken Hebräiſch mit ein und verbrämen mit Ciceronis (latei⸗ 
niſchen) Worten und Formeln und verſchnüren's mit griechiſchen 
Worten.“ 

Matheſius ermahnt daher: „Leſet eurer deutſchen Bibel zu Ehren, 
lieben Freunde, des Doctors ſchöne Schrift von ſeiner Dolmetſchung, ſo 
werdet ihr merken, was für Sorge, Arbeit und Nachdenken er gebraucht 
habe. „Ich bin‘, ſagt er, ‚neben dem Herrn Philippo und Aurogallo 
wohl ganzer vierzehn Tage über einer Zeile oder Wort geſeſſen, bis es 
ſich hat deutſch reden laſſen.. Ihr Chriſten wollet dieſen Schatz er⸗ 
kennen, Gott und ſeinem auserleſenen Werkzeug für die deutſche Bibel 
danken und dieſelbe laſſen euer liebſtes, beſtes und ſeligſtes Buch ſein, 
das uns eigentlich den rechten Weg zum ewigen Leben weiſet, und da⸗ 
neben mit herzlichem Gebet und wahrhaftigem Ernſt die Ausleger 
hören, die Gottes Wort lauter und rein lehren und predigen.“ 


Was berühmte Leute über Luthers Kleinen Kate⸗ 
chismus geurtheilt haben. 


Es ſind jetzt 375 Jahre vergangen, ſeitdem Luther den Kleinen 
Katechismus zu Nutz und Frommen der Chriſtenheit verfaßt hat. 
Welchen Segen dieſes köſtliche Büchlein ſeitdem geſtiftet hat, iſt mit 
Worten nicht auszuſagen. Er iſt jetzt noch das beſte und nöthigſte 
Schulbuch, das wir haben, und wird und ſoll es bleiben. Daß wir 
damit dieſes Büchlein nicht zu hoch ſchätzen, mögen die folgenden 
Ausſprüche großer und berühmter Leute zeigen. 

Juſtus Jonas, der bekannte Mitarbeiter Luthers, der ſchon 
vor Luther ſelbſt einen Katechismus verfaßt hatte, ſchreibt von Luthers 
Werk: „Der Katechismus iſt nur ein kleines Büchlein, das man um 
ſechs Pfennige kaufen kann, aber ſechstauſend Welten vermögen ihn 
nicht zu bezahlen.“ 

D. Johann Bugenhagen, von Luther gewöhnlich D. Pom— 
mer genannt, trug den Katechismus ſtets bei ſich und redete die Ordi⸗ 
nanden hart an, wenn er bemerkte, daß ſie desſelben nicht achteten. 

Johann Matheſius, der bekannte Rector und ſpätere Paſtor 
in Joachimsthal in Böhmen, beſonders durch ſeine Predigten über 
Luthers Leben berühmt geworden, ſagt: „Wenn D. Luther in ſeinem 
Lauf ſonſt nichts Gutes geſtiftet und angerichtet hätte, denn daß er 
beide Katechismen (den Großen und den Kleinen) in Häuſer, Schule 
und auf den Predigtſtuhl wiedergebracht, ſo könnte ihm die ganze 
Welt das nimmer genugſam verdanken oder bezahlen.“ 

Fürſt Georg von Anhalt bezeugte, daß in dieſer kleinen 
oder Laienbibel der Kern aller prophetiſchen und apoſtoliſchen Lehren 
auf das kürzeſte zuſammengefaßt ſei. 

Der berühmte Theologe D. Polykarp Leyſer ſchreibt: „Er 
könne mit Wahrheitsgrund ſagen, daß in dieſem kleinen Büchlein eine 
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ſolche Menge und Ueberfluß göttlicher Lehre ſei, daß, wenn alle evan⸗ 
geliſchen Prediger ihr Lebtag dem gemeinen Mann nur dieſe verbor⸗ 
gene Weisheit Gottes, in ſolchen wenigen Worten verborgen, geben 
und ſie dieſe Worte genugſam erwägen wollten, ſo würden ſie doch 
dieſen Abgrund nicht erſchöpfen können. Deshalb ſoll ſich niemand 
zu hoch dünken, ſich im Katechismus zu üben.“ 

Die Churfürſtin Sabine ſagte: „Luther bleibt Luther, und 
wird's ihm wohl keiner nachthun. Meine Kinder ſollen den Kate— 
chismus lernen; wenn ſie den können, haben ſie genug gelernt.“ 

D. J. Friedrich Mayer, früher Hauptpaſtor in Hamburg, 
ſpäter Generalſuperintendent von Pommern und Rügen, geſtorben 
1712, ſchreibt vom Katechismus: „So viel Worte, ſo viel Sachen; 
ſo viel Buchſtaben, ſo viel Schätze enthält er. Es ſind wenig Blätter, 
aber eine unvergleichliche Fülle von Theologie.“ 

D. Siegmund J. Baumgarten, Profeſſor in Halle, ge⸗ 
ſtorben 1757, nennt ihn ein wahres Kleinod unſerer Kirche und ein 
wirkliches Meiſterſtück des Vortrags. 

Leopold Ranke, der berühmte neuere deutſche Geſchichts— 
ſchreiber, ſagt: „Der Katechismus, den Luther im Jahre 1529 her⸗ 
ausgab und von dem er ſagt, er bete ihn ſelbſt, ein ſo alter Doctor er 
auch ſei, iſt ebenſo kindlich wie tiefſinnig, ſo faßlich wie unergründlich, 
einfach und erhaben. Glückſelig, wer ſeine Seele damit nährt, wer 
daran feſthält! Er beſitzt einen unvergänglichen Troſt in jedem Mo⸗ 
mente, nur hinter einer leichten Schale den Kern der Wahrheit, der 
dem Weiſeſten der Weiſen genug thut.“ 

Als der Kleine Katechismus ohne Luthers Namen in dem römi— 
ſchen Venedig bekannt wurde, rief ein katholiſcher Theologe aus: 
„Selig ſind die Hände, welche dies heilige Buch geſchrieben haben!“ 


Greuel des Heidenthums. 


Von Zeit zu Zeit — ſo erzählt Miſſionar Boy aus Oſtindien — 
läßt ſich hier auf der Miſſionsſtation ein Junge blicken, der durch 
den blökenden Ton, den er von ſich gibt, ſchon von Weitem auffällt. 
In der rechten Hand trägt er einen Topf, der etwaige Gaben auf— 
nehmen ſoll. Man denkt, der Aermſte hat ſeine fünf Sinne nicht 
beiſammen, ſo verſtört und traurig ſchaut er darein. Stellt man eine 
Frage an ihn, ſo ſchüttelt er den Kopf oder nickt wohl auch damit und 
blökt gleichzeitig wie ein junges Kalb. „Was iſt dir denn“, ſo fragte 
ich ihn mitleidig, „du biſt gewiß einmal ein Hütejunge geweſen?“ 
Nun nickt er mit dem Kopfe. „Und dir iſt wohl paſſirt, ein ſtörriges 
Kalb erſchlagen zu haben?“ Sein klägliches Blöken beſtätigt, daß ich 
richtig gerathen habe. „Und wie ging denn das zu?“ fragte ich weiter. 
Da nimmt er ſeinen Stock und macht es uns vor, wie er damals im 
Zorne zuſchlug. Die Brahmanen haben über ihn zu Gericht geſeſſen 
und ihn verurtheilt, zur Sühne ſeiner ſchweren Sünde drei Jahre wie 
ein blökendes Kalb das Land zu durchziehen. Mitleidige Hände dürfen 
ihm die tägliche Nothdurft reichen. Doch wehe ihm, wenn er in der 
ganzen Zeit ein menſchliches Wort reden ſollte! — Bei den Hindus 
gilt das Rind als heilig und unverletzlich. Ein ſolches Thier tödten 
iſt eine ſchwere Sünde, die nur durch harte Büßung geſühnt werden 
kann. So führen die Brahmanen als blinde Blindenleiter das arme 
Hinduvolk in der Irre umher. 


„Und etliches fiel mitten unter die Dornen.“ Luc. 8, 7. 


Benjamin Franklin wurde einſt gefragt, warum große Reich— 
thümer von ſo vielen Sorgen begleitet ſeien. Statt aller Antwort 
nahm Franklin einen Apfel und gab ihn einem Kinde, das neben ihm 
ſpielte und deſſen kleine Hand die Gabe kaum feſthalten konnte; ſeine 


Augen glänzten jedoch von kindlicher Freude. In dem Augenblick 
nun, als das Kind ſeinen Apfel zum Munde führen wollte, bot 
Franklin ihm einen zweiten Apfel an, den es ebenfalls begierig mit 
der andern Hand ergriff; nun aber fand es ſchon mehr Schwierigkeit, 
den erſten Apfel zum Munde zu führen. Franklin wählte nun den 
größten noch vorräthigen Apfel und bot ihn dem Kinde an, das nach 
einigen vergeblichen Verſuchen, den Apfel zu ergreifen, ihn auf den 
Boden fallen ließ und in Thränen ausbrach. — „Sie ſehen hier“, 
bemerkte jetzt Franklin, „einen kleinen Menſchen, der zu viel Güter 
dieſer Erde hat, um ſie genießen zu können!“ 


Das Bekenntniß eines Römiſchen. 


Fuente, der Hofkaplan Carls V., der ſchließlich der ſpaniſchen 
Inquiſition verfiel, ſchreibt über die Würde und das Amt des Er⸗ 
löſers: „Das iſt die Würde und das Amt des Erlöſers für uns, daß 
er uns begnadigt, liebt, leitet, regiert, vertheidigt und vor unſern 
Feinden bewahrt. In ſeinem Reich ſein heißt: durch ihn erlöſt und 
gerettet ſein, geſchützt vor Teufel, Sünde, Tod, im Gebiet des Frie⸗ 
dens und der Vergebung bei ſeinem Vater. Der wohnt in ſeinem 
Reich und iſt Vaſall dieſes Königs, der in Wahrheit und von ganzem 
Herzen ihm vertraut, ihn als König, HErrn und Heiland erkennt, 
wahrhaftig glaubt, daß er durch ihn von der Satansknechtſchaft frei 
iſt, deſſen Herz und Wille fertig und bereit iſt, ihm zu dienen.“ 


Todesanzeige. 


Am 19. October ſtarb ganz plötzlich und unerwartet zu Larkins, 
Fla., Wilhelm Joh. Fr. Läſch, vormals Lehrer an der St. Jo⸗ 
hannis⸗Gemeinde zu Adrian, Mich. Die Todesurſache war ver⸗ 
muthlich ein Nierenleiden, mit dem er ſchon längere Zeit behaftet war. 
Sein Alter hat er gebracht auf 57 Jahre, 10 Monate und 24 Tage. Am 
21. October wurde er chriſtlich zur Erde beſtattet. F. Pebler, 


Neue Druckſachen. 


Bereitet dem HErrn den Weg. Predigten für die heilige Advents⸗ 
zeit über Schriftſtellen aus dem Alten Teſtamente von H. C. 
A. Kanold, P. em. Weſt Roxbury, Mail. Druckerei des 
Martin Luther-Waiſenhauſes. 1904. 70 Seiten 85 in 
Leinwand gebunden. Vom Verfaſſer zu beziehen oder vom 
Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. Preis: 
30 Cts. portofrei. 

Vor einem halben Jahre ſind ſechs Paſſionspredigten des greiſen, ehr⸗ 
würdigen Verfaſſers erſchienen, die wir an dieſer Stelle empfohlen haben. 
Eine gleiche Empfehlung können wir dieſen Adventspredigten mit auf den 
Weg geben, die P. Kanold auf die Aufforderung einer größeren Conferenz 
hin jetzt hat im Druck erſcheinen laſſen, um auch in ſeinem Alter noch andern 
zu dienen. Es ſind wieder ſchlichte Predigten, ohne redneriſches Gepränge, 
die aber den Text recht auslegen, Geſetz und Evangelium richtig theilen und 
ebenſo lehrreich wie erbaulich ſind. Sie bereiten wirklich vor auf das heilige 
Weihnachtsfeſt. Die 6 Predigten behandeln die folgenden Texte: Pf. 24. 
1 Moſ. 3, 15. 24, 31-33. Jeſ. 40, 1—5. Jer. 31, 3. Jeſ. 59, 20. Die 
Predigt über den letztgenannten Text iſt eine Bußtagspredigt in der Advents⸗ 
zeit und behandelt das Thema: „Wie das Kommen des Erlöſers uns zur 
Buße mahnt.“ L. Fe 


Einundvierzigſter Synodalbericht des Michigan-Diſtriets der 
deutſchen ev.⸗luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 
88 Seiten. St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 

Preis: 18 Cts. 
Die Synodalre de weiſt darauf hin, daß der Sohn Gottes, im Fleiſche 
erſchienen, der Grund des chriſtlichen Glaubens und der chriſtlichen Hoffnung 
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| ei. Die Lehrverhandlungen beſchäftigen ſich mit den Worten des zwei⸗ 
ten Artikels: „Empfangen von dem Heiligen Geiſt, geboren aus Maria, der 
Jungfrau.“ Es wird gerade auch dem modernen Irrthum gegen- 
über ausführlich dargelegt, was die Schrift von der Empfängniß und von 
er Geburt Chriſti lehrt, und dabei ſorgfältig nachgewieſen, wie auch hierauf 
8 Heil der verlorenen Menſchheit beruhe. Der Bericht der Commiſſion für 
Innere Miſſion gibt 17 Miſſionsgebiete mit 36 Gemeinden und Predigt⸗ 
plätzen an. Aus demſelben Bericht heben wir noch die folgenden Worte her⸗ 
0 er „Wenn wir es ja freilich beklagen, daß in einem Staate, wie in unſerm 
a I es nicht gelingen will, in allen feinen Theilen lutheriſche Gemeinden 
zu gründen, ſo wollen wir dabei nicht vergeſſen, daß, während wir zwar den 
Befehl haben, alles mit der Predigt des Evangeliums zu erfüllen, uns doch 
nicht die Verheißung gegeben iſt, daß wir alle Welt bekehren werden. Viel⸗ 
mehr iſt uns geſagt, die Heerde Chriſti werde immer eine kleine ſein und 
bleiben. Aber wir wollen auch das nicht überſehen, daß in unſerer Zeit eines 
allgemeinen Abfalls und einer immer größer werdenden Gleichgültigkeit unſere 
Arbeit nicht vergeblich iſt in dem HErrn; daß es etwas Großes iſt, daß wir 
die übrigen Brocken ſammeln dürfen und immer noch Brocken finden. Ja 
wahrlich, dafür gebührt dem HErrn Lob und Dank. So laßt uns denn fleißig 
fortfahren, die übrigen Brocken zu ſammeln, damit durch unſere Schuld av 
auch nicht das Geringſte, umkomme!“ F. 


Amerikaniſcher Kalender für deutſche Lutheraner auf das Jahr 
ö 1905 nach der Geburt unſers HErrn IEſu Chriſti. St. Louis, 
Mo. Concordia Publishing House. Preis: 10 Cts. 


Unſern Kalender, der in einigen Tagen zum Verſand bereit ſein wird, noch 
mit vielen Worten zu empfehlen, iſt gewißlich nicht nöthig. Iſt er doch unter 
uns ein wohlbekannter, lieber und gern geſehener Hausfreund geworden. 
Auch in dieſem Jahr weiß er uns allerlei Gutes und Nützliches, was zu unſerm 

wahren Heil dient, zu erzählen. Neben vielen kleineren erbaulichen Geſchichten 
finden ſich in ihm beſonders zwei größere geſchichtliche Erzählungen, nämlich 
eine Geſchichte des für unſere theure Kirche jo wichtigen Augsburger Religions— 
friedens, deſſen 350jährige Gedächtnißfeier im nächſten Jahre ſtattfindet, und 
eine kurze Lebensbeſchreibung Philipp Jakob Speners, des Vaters des Pietis⸗ 
mus. Außerdem enthält der Kalender natürlich ein Verzeichniß der Lehr- und 
Wohlthätigkeitsanſtalten und die kirchlichen Zeitſchriften der ganzen Synodal- 
conferenz und endlich die Adreſſen ſämmtlicher Paſtoren, Profeſſoren und 
Lehrer unſerer Synode und ſämmtlicher rechtgläubiger lutheriſcher Synoden 
im In⸗ und Ausland, die mit uns in Verbindung ſtehen. Auch in dieſem 
Jahre bringt er eine prächtige Gratis⸗Beigabe mit, nämlich einen trefflich 
gelungenen Farbendruck des bekannten und berühmten Bildes des italieni- 
ſchen Malers Leonardo da Vinci: Das heilige Abendmahl. Gott ſegne den 
Ausgang unſers Kalenders aufs neue und gebe, daß er nicht nur wieder Ein⸗ 
gang finde in den vielen, vielen Chriſtenhäuſern, da er ſchon vorher ein— 
gekehrt iſt, ſondern auch in recht vielen von ſolchen, die ihn noch nicht kennen. 


1 
Singet dem HErrn! Eine Sammlung geiſtlicher Geſänge für ge- 
miſchte Chöre. Heft 2. Weihnachten. 12 Seiten 1148. 
a Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. Preis: 
20 Cts.; Dutzendpreis: 51.50. 


1 5 Das zweite det dieſer neuen Sammlung guter kirchlicher Geſänge ent- 
5 hält lauter Lieder für das heilige Weihnachtsfeſt. Die einzelnen Nummern 
ſind: Tochter Zion, freue dich (Chor mit Alt⸗Solo von A. Käppel); Ehre ſei 
Gott in der Höhe (Fr. Silcher); Frohlocket, ihr Völker auf Erden (Mendels⸗ 
4 ſohn); Heilig iſt der HErr Zebaoth (Sudds); Dein König kommt, o Zion 
| (J. C. Weeber). L. F. 

| 


IR Einführungen, 


Am 17. Sonnt. n. Trin. wurde P. C. Jo bſt in feiner Gemeinde bei Van 
N , Jowa, eingeführt von M. O. Burkhardt. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Südlichen Diſtriets wurde P. L. 
emei er am 13. October in feiner Gemeinde zu Sealy, Tex., eingeführt 
von A. Wenzel. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde P. Joh. J. May am 
Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Alexandria, Va., eingeführt von 
och Schröder. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Niemann wurde P. Geo. Gotſch am 
21. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Newburg bei Cleveland, O., 
unter Aſſiſtenz P. em. J. Strieters eingeführt von Fr. Weſterkamp. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des California- und Nevada -Diſtricts 
wurde P. H. Haſerodt am 21. Sonnt. n. Trin. in der Dreieinigkeits⸗Ge⸗ 
meinde zu Eaſt Oakland, Cal., unter Aſſiſtenz der PP. Witte und Lange ein- 
geführt von J. H. Theiß. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde P. E. R. Schauer am 21. Sonnt. 
n. Trin. in ſeiner Gemeinde in Town Lowell, Wis., eingeführt von E. A.) 
L. Treu. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. F. J. Gräber am 
22. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde zu Aberdeen, S. Dak., eingeführt von 
Guſtav Waack. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde P. Emil Polſter am 22. Sonnt. 
n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Foreſt Green, Mo., eingeführt von G. D. 
Hamm. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde P. G. H. Härtling 
am Reformationsfeſt in ſeiner Gemeinde zu Fountain Bluff, Ill., eingeführt 
von F. Albrecht. 


Am 12. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer Otto v. Renner als Lehrer der 
dritten Klaſſe der Emmaus⸗Gemeinde zu Buffalo, N. Y., eingeführt von A. T. 
Hanſer. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. wurde Aug. Haack als Lehrer an der Schule 
der Concordia-Gemeinde zu Geneſeo, Ill., eingeführt von Chr. Bergen. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer C. H. M. Wagner in der 
Bethania⸗Gemeinde in Chicago, Ill., eingeführt von Aug. Burgdorf. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer H. W. Bewie in der St. Johan⸗ 
nes⸗Gemeinde zu Sauers, Ind., als Lehrer an der Schule im Süddiſtrict ein⸗ 
geführt von F. W. Pohlmann. 


Am 21. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer P. W. Natzke als Lehrer 1 


dritten Klaſſe an der Schule der Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Oſhkoſh, Wis. 
eingeführt von H. Erck. 


Einweihungen. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte die Immanuels⸗Gemeinde zu Brook 
Park, Minn., ihre neuerbaute Kirche (2440 Fuß, mit Thurm) dem Dienſte 
Gottes. Der Unterzeichnete vollzog den Weihact und hielt die deutſche Predigt. 
Engliſch predigte P. H. Prigge. Alb. W. Schultz. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. weihte die Zions⸗Gemeinde in Beecher, Ill., 
ihre neue Backſteinkirche (365450 Fuß, Hauptthurm 80 Fuß, kleiner Thurm 
50 Fuß, mit Altarniſche) dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. Aug. Rump, 
Fr. Brauer und Aug. Burgdorf (engliſch). Den Weihact vollzog 

L. J. F. Going. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. weihte die Zions-Gemeinde an der Otter 
Creek, N. Dak., ihre neue Kirche (24440 Fuß) dem Dienſte Gottes. Pre⸗ 
diger: PP. J. A. Dürr und J. Matthias. F. Matthias. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. weihte die Zions⸗Gemeinde bei Clay Center, 
Kanſ., ihre neuerbaute Kirche (24036 Fuß, mit Schulanbau 16420 Fuß) 
dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. J. G. B. Keller und H. D. Wagner 
(engliſch). Den Weihact vollzog J. G. B. Keller. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Petri⸗ Gemeinde zu Hemlock, 
Mich., ihre Kirche (360468 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. J. F. 
Müller und Karl Linſenmann (engliſch). Den Weihact vollzog 

f K. F. Müller. 


Am 14. September weihte die St. Petri⸗Gemeinde in Lo di, Cal., ihre 
neuerbaute Schule dem Dienſte Gottes. Prediger: P. J. H. Schröder. Den 
Weihact vollzog H. Hagiſt. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Johannis- Gemeinde zu Town 
Woodbury, Minn., ihre Schule (1294229438 Fuß) dem Dienſte Gottes. 
Prediger: P. Heuer. Das Weihgebet ſprach W. F. G. Schneider. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Petri⸗Gemeinde zu Blooming, 
Oreg., ihre neue Schule (24440 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: P. H. 
C. Ebeling und L. Stübe. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Johannes⸗-Gemeinde bei Ran⸗ 
dom Lake, Wis., ihre neue Schule dem Dienſte Gottes. Es predigte und 
vollzog den Weihact E. Hübner, 


Am 21. Sonnt. n. Trin. weihte die Zions⸗Gemeinde zu Stamford, 
Conn., ihre neuerbaute Schule dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. E. H. 
Fiſcher und F. P. Wilhelm. Den Weihact vollzog 

Karl Kretzmann. 


Grundſteinlegungen. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte die Zions⸗Gemeinde zu Staunton, 

Ill., Grundſteinlegung. Prediger: PP. J. Andreã und A. Almſtedt (engliſch). 
C. Abel. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. legte die St. Pauls⸗Gemeinde zu Richmond 

Hill, L. J., N. Y., den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche und Schule. Pre⸗ 
diger: PP. F. Wyneken und O. Sieker (engliſch). P. B. Frey. 


Einweihungen und Miſſtonsfeſte. 


Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Paulus⸗Gemeinde zu Albert, 
Kanſ., ihre neue Schule (24432 Fuß) ein und feierte zugleich Miſſionsfeſt. 
Prediger: PP. J. G. F. Kleinhans und E. Tonn. Collecte: 863.81. 

A. N. Roglitz. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. feierte die St. Paulus⸗Gemeinde zu Brazil, 
Ind., Miſſionsfeſt (Prediger: P. G. Ziegler; Collecte für Innere Miffion: 
835.80) und weihte ihr neuerbautes Schulhaus (2443612 Fuß) ein. Pre 
diger: P. H. Katt. Karl Hoffmann. 


Jubiläum und Miſſtonsfeſt. 


Am 20. Sonnt. n. Trin. feierte die St. Petri⸗Gemeinde zu Prairie⸗ 
town, Ill., ihr 50jähriges Jubiläum verbunden mit Miſſionsfeſt. Collecte: 
8131.00. Prediger: Prof. Fr. Streckfuß und P. L. Reith. U. Iben. 


Miſſtonsfeſte. 


Am 4. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden Bethlehem, Dreieinigkeit und 
Immanuel in Sheboygan, Wis. Prediger: PP. Heinecke und J. D. Schröder. 
Einnahme: 8300.56. 

Am 10. Sonnt. n. Trin.: Die Zions⸗Gemeinde bei Avon, S. Dak. Pre⸗ 
diger: PP. Vieting, Am End und Studt (Vortrag). 

Am 11. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannis⸗Gemeinde zu Town Wood⸗ 
bury, Minn. Prediger: PP. Zabel und W. Meyer. Collecte nach Abzug: 
875.17. — Die St. Petri⸗Gemeinde zu Blooming, Oreg. Prediger: PP. 
Ebeling und Spleiß. Collecte: 881.50. 

Am 12. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu Prairie City und Appleton 
City, Mo. Prediger: PP. Demetrio und W. Richter (engliſch). Collecte nach 
Abzug: 845.77. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. : 


Die St. Pauls ⸗Gemeinde zu Serbin, Ter. 
Prediger: PP. Förſter und Mörbe. Collecte: 8115.20. — Die Gemeinden 
bei Bremen und Herkimer, Kanſ., mit Gäften. Prediger: Prof. Weller und 
P. E. A. Freſe. Collecte nach Abzug: 8240.00. — Die Dreieinigkeits⸗Ge⸗ 
meinde zu Hegewiſch, Ill. Prediger: PP. Pfund und W. Brauer. Col⸗ 
lecte: 818.00. — Die Gemeinde zu Peru, Ind. Prediger: PP. Röſener 
und Scheips. Collecte: 840.85. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Port 
Huron, Mich. Prediger: PP. Otte und Trülzſch. Collecte: 885.56. — Die 
Gemeinde in Freiſtadt, Wis. Prediger: PP. G. H. Schilling und J. D. 
Schröder. Collecte: 8216.24.— Die Gemeinde bei Auguſta, Mo. Prediger: 
PP. H. W. Bartels und Höh. Collecte nach Abzug: 847.95. — Die St. Pauls⸗ 
Gemeinde in Hilton, N. . Prediger: PP. Oldach, Barkow und Czamanske 
(engliſch). Collecte: 829.42. — Die Gemeinde zu Janesville, Minn., mit 
Gäſten. Prediger: PP. Firnhaber und C. Albrecht. Colleete: 367.40. — 
Die Gemeinden St. Petri und St. Paul zu Town Clear Creek, Wis. Pre⸗ 
diger: PP. Steffen und Fuhrmann. Collecte nach Abzug: 843.00. — Die 
Dreieinigkeits⸗Gemeinde bei Murdock, Nebr. Prediger: PP. Baumgärtner 
jun. und Holm. Collecte nach Abzug: 893.00, nachträglich v. C. K. 815.00. 
— Die Gemeinden zu Lahoma und Glenella, Okla. Prediger: PP. Th. Meyer 
und Röſel (Vortrag). Collecte: 850.00. — Die Gemeinde in Chandlerville, 
Ill. Prediger: PP. Tappenbeck, Bövers u. H. Traub. Collecte nach Abzug: 
860.92. — Die Gemeinden bei Van Wert, O. Prediger: PP. Boll, W. Schmidt 
und Hofmann. Einnahme nach Abzug: 8153.00. 


nach Abzug: 835.00. — 


Am 14. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Beemer, Nebr. 


PP. O. v. Gemmingen und Harms. Collecte: 858 24. — Die u 


Dexter, Jowa. Prediger: PP. Burkhardt und Borchers (engliſch). 


841.25. — Die Gemeinde zu Baldwin, Ill. Prediger: PP. rn 
Pieper. Collecte: 864.09. — Die Gemeinde zu Nokomis, Ill. ® 

PP. Flach und E. Schüßler. Collecte: 8108.12. — Die — 
Bethalto und Dorſey, Ill. Prediger: PP. Abel (und engliſch) und A. Gübert, 
Collecte: 873.24. — Die Gemeinde in Columbia Bottom, Mo. Prediger; 
PP. Witte jun. und M. Meyer. Collecte: 835.35. — Die St. - 
meinde in Pates Tp., Ill. Prediger: PP. Pöckler und Bräunig. Collecter 
896.50. — Die Zions⸗Gemeinde zu Canaſtota, S. Dak. Prediger: P. Döge. 
Collecte: 868.75. — Die St. Johannes⸗Gemeinde in Defiance, O. Pre 
diger: PP. Lühr, Reinking und Kieß (engliſch). Collecte: 860.60. — Die 
St. Pauls⸗Gemeinde zu Minden, Nebr. Prediger: P. C. Firnhaber und 
Stud. Hilmer. Collecte nach Abzug: 859.09. — Die Gemeinden zu Almond 
und Buena Biſta, Wis. Prediger: PP. Oeſch und Grieſe. Collecte: 834.50. 
— Die Zions⸗Gemeinde zu Brighton, Colo. Prediger: P. Lüſſenhop. Col⸗ 1 
lecte nach Abzug: 831.39. — Die Immanuels⸗Gemeinde bei Hillſide, S. Dak. 
Prediger: PP. Hinck und Lübke. Collecte: 878.44. — Die St. Paulus-Ge. 
meinde zu Amboy, Minn. Prediger: PP. Kollmorgen und Gaiſer. Collecte 
nach Abzug: 835.65. — Die St. Johannis⸗Gemeinde in Stanton Co., Nebr. 
Prediger: PP. Treskow und Winter. Collecte nach Abzug: 824.76. — Die 
Gemeinde in Bingham, Mich. Prediger: PP. Donner, Schwartz und Mundt 
(engliſch). Collecte: 832.15. — Die St. Baulus-Gemeinde in Wilbert, Minn. 
mit Gäſten. Prediger: PP. Malkow und Ude (Vortrag). Collecte nach Ab⸗ 
zug: 883.00. — Die St. Pauls⸗Gemeinde zu Martinsville, N. 9. Prediger: 
PP. Frankenſtein und Mende. Collecte: 849.00. — Die Zions⸗Gemeinde 
bei Ellis, Nebr., mit Gäſten. Prediger: PP. Baumgärtner und Brommer. 
Collecte: 8125.00. — Die Immanuels⸗Gemeinde bei Jackſon, Wis. Pre 
diger: PP. A. Müller und Reichmann. Collecte: 841.50. — Die Salems⸗ 
Gemeinde zu Stockham, Nebr., mit Gäſten. Prediger: PP. Cholcher und 
Haack. Collecte nach Abzug: 8157.00. — Die St. Petri⸗Gemeinde zu North 
Judſon, Ind. Prediger: PP. Stühm und Meinzen. Collecte nach Abzug: 
850.00. — Die Gemeinde zu Malcolm, Nebr. Prediger: PP. Ludwig und 
Oetjen. Collecte: 895.36. — Die St. Johannis⸗Gemeinde zu Holgate, O. 
Prediger: PP. Brandes (und engliſch) und Rottmann. Collecte: 8114.50. 
— Die Gemeinde in Bremen, Ind. Prediger: PP. Schülke, Bützow und 
Wilder. Collecte: 883.20. — Die Gemeinde zu Cedarburg, Wis. Prediger: 
PP. Halboth und Muller. Collecte: 864.50. — Die Gemeinde in Antrim, 
Minn., mit Gäſten. Prediger: PP. Böttcher, Riſtau und Seltz (Vortrag). 
Collecte nach Abzug: 884.33. Die Bethlehems⸗Gemeinde bei Sylvan Grove, 
Kanſ. Prediger: PP. Obermowe, Breihan und Jacob. Collecte: 8157.75. 
— Die Zions⸗Gemeinde in Hillsboro, Kanſ. Prediger: P. Bullinger und 
Prof. Scaer. Collecte: 8129.45. — Die Immanuels⸗ Gemeinde zu Neu 
Braunſchweig, Ill. Prediger: PP. F. S. Bünger und Reith. Collecte: 
895.40. — Die St. Pauls⸗Gemeinde bei Columbus, Ind. Prediger: PP. 
Baade (und engliſch) und Baumgart. Einnahme: 883.75.— Die Imma⸗ 
nuels⸗Gemeinde zu Milton, Nebr. Prediger: PP. Hopmann und H. W. 
Meyer. Collecte und Ueberſchuß: 864.00. — Die Zions⸗Gemeinde zu Way⸗ 
ſide, Wis. Prediger: PP. Burger, Sauer (engliſch) und C. H. Bretſcher. 
Collecte nach Abzug: 890.00. — Die Immanuels⸗Gemeinde bei Willow City, 
N. Dak. Prediger: PP. Rubbert und Potratz. Collecte: 869.10. — Die 
Gemeinde zu Delmont, S. Dak. Prediger: PP. H. Am End und Weerts. 
Collecte: 884.64. — Die St. Stephanus⸗Gemeinde an der South Ridge, O. 
Prediger: Prof. Schmidt und P. Haſſold. Collecte nach Abzug: 885.78. — 
Die Gemeinde zu Wine Hill, Ill. Prediger: PP. Ambacher und Richter. 
Collecte nach Abzug: 869.82. — Die Gemeinden von Freeman und Heil⸗ 
bronn, S. Dak. Prediger: PP. Schlüter und Gerike. Collecte: 8188.07. 
— Die Gemeinde in Petersburg, Ill. Prediger: PP. Bövers und Traub. 
Collecte nach Abzug: 830.85. — Die Gemeinde in Newmansville, Ill. Col⸗ 
lecte: 812.81. — Die Gemeinden zu Farrar, Friedensberg und Perryville, 
Mo. Prediger: PP. Winkler und Gaßner (engliſch). Collecte: 8104.00. 
— Die Gemeinde zu Seward, Nebr. Prediger: PP. H. Köſter und Biehuſen. 
Collecte: 8102.97. — Die St. Pauls⸗Gemeinde zu Island Grove, Ill. Pre⸗ 
diger: PP. Pape und Zagel. Collecte: 859.78. — Die Gemeinde zu Batch⸗ 
town, Ill. Prediger: PP. Spiering und Baumgärtner (engliſch). Collecte 
Die St. Paulus⸗Gemeinde zu Rockford, Ill. Pre⸗ 
diger: PP. Pöllot und P. Schaller. Collecte nach Abzug: 8162.68. — Die 
Gemeinde zu Oxford, Nebr. Prediger: PP. Berndt und H. E. Meyer. Col⸗ 
lecte: 830.82. — Die Gemeinde bei Paola, Kanſ. Prediger: PP. Hanſen 
und M. K. C. Better (engliſch). Collecte: 856.62. — Die St. Johannes⸗ 


renne 


u 


Ser 2 L utheraner DES 


365 


einde bei Pierce, Nebr. Prediger: PP. Leuthäuſer und Hofius. Collecte 
zug: 873.00. — Die beiden Gemeinden in und bei Lincoln, Mo. Pre⸗ 
: PP. F. Möller, Wittrock und E. A. Sieving (Vortrag). Collecte: 
10. — Die Gemeinde in Oklahoma City, Okla. Prediger: PP. H. Meier 
Sräbner (engliſch). Collecte nach Abzug: 819.42. — Die Gemeinde zu 
nview, Minn. Prediger: PP. Rumſch und Becker. Collecte: 855.36. 
Gemeinden bei Covington und in Garber, Okla. Prediger: PP. Röſel 
ähr. Collecte: 841.00. — Die St. Pauls⸗Gemeinde bei Concord, Nebr. 
er: PP. Manteuffel und Schwarz. Collecte: 838.00. — Die Trini⸗ 
Gemeinde zu Reed City, Mich. Prediger: PP. Todt, Ehmann und 
Collecte nach Abzug: 866.05. — Die St. Pauls⸗Gemeinde zu Jones⸗ 
Ind., mit Gäſten. Prediger: PP. C. F. Brandt und Ph. Schmidt. 
ahme nach Abzug: 8133.64. (Fortſetzung folgt.) 


* 
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Conferenz- Anzeigen. 
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Die Effingham ⸗Specialconferenz verſammelt ji vom 15. bis 17. 
November in Bethlehem, Ill. Man fahre mit der Bahn bis Altamont; von 
dor wird abgeholt werden. Es wird gewünſcht, daß man bis zum Mittag 
des 15. November in Altamont ſei. Cl. Pape, Seer. 
Die Arkanſas⸗Valley⸗Specialconferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., 
am 16. und 17. November in P. Weſtphals Gemeinde bei Holyrood. Pre⸗ 
digger: P. Beſcherer (P. Jürgenſen). Beichtredner: P. Breihan (P. Roglit). 
Arbeiten: 1. Exegeſe über den Coloſſerbrief (Fortſetzung): P. Obermowe. 
1 2. Arbeit über die Lehre von der Hölle, mit Rückſicht auf die Hadeslehre: 
P. Lindemeyer. 3. Referat über „Kern und Stern“ von Dr. Walther: P. Bul⸗ 
lünger. 4. Paſtorale. Anmeldung erbeten. P. Jürgenſen, Seer. 
1 Die Oſt⸗Oklahoma⸗Specialconferenz verſammelt ſich, D. v., am 16. 
=: und 17. November in P. Jul. Hamms Gemeinde bei Cuſhing. Prediger: 
ö P. J. Reininga (P. J. Holgen). Beichtredner: P. H. Theel (P. H. Holle). 
Aͤrbeiten: Exegeſe über Hebr. 8, 7—13.: P. M. Gräbner. Die Auferſtehung 
f ’ der Todten: P. H. Theel. Mit welchen Gründen vertheidigen ſich gewöhnlich 
die Logenglieder und wie ſind dieſelben zu widerlegen? P. Theo. Bauer. 
Predigt zur Kritik: P. J. Reininga; Kritiker: P. Jul. Huchthauſen. Kate⸗ 
cheſe über Frage 104 des Synodal⸗Katechismus: P. M. Gräbner; Kritiker: 
P. Jul. Hamm. Man möge ſich rechtzeitig beim Ortspaſtor anmelden! 
1 A. G. Dick, Secr. 
Die Central⸗Illinois⸗Lehrerconferenz tagt, ſ. G. w., vom 16. bis 
1.58. November in der Gemeinde P. C. A. Mennickes zu Rock Island. Arbeiten: 
1. Katecheſe: Was bedeutet denn ſolch Waſſertaufen? M. Scheiter. 2. Bibliſche 
Geeſchichte: Die Verſuchung JEſu: Wm. Prigge. 3. A lesson in finding the 
Least Common Multiple: P. A. Schülke. 4. Wie hat ſich ein Lehrer zu ver⸗ 
halten, wenn Anfragen an ihn gerichtet werden in Bezug auf Wegberufung? 
E. L. Selle. 5. Die rechte Verwerthung des Geſangbuches in der Schule: 
E. Kirſch. 6. What to do in order to obtain the best results in teaching 
United States History: Wm. Buck. 7. Die Wichtigkeit des fleißigen Con⸗ 
fere zbeſuches: Hicko Hicken. 8. Which educational papers are to be 
recommended: W. C. Kreft. 9. What should be done by the teacher 
order to obtain regular school attendance: A. C. Scheer. Anmel⸗ 
ngen find vor dem 5. November an E. L Selle, cor. th Ave. and 20th St., 
x Island, III., zu richten. Die Schule befindet ſich an der 20. Straße, 
iſchen der 4. und 5. Avenue. College Link wird gern bereit ſein, während 
der Conferenz Beiträge für die Unterſtützungskaſſe entgegenzunehmen. 
Im. Kaspar, Seer. 


* 


An die Glieder des Wisconſin⸗Diſtriets. 


In allen Angelegenheiten die Miſſion unſers Diſtriets betreffend wolle 
ſich von nun an wenden an den Miſſionsdirector, P. F. Häuſer, 
Park St., Merrill, Wis. 


Merrill, Wis., den 25. October 1904. H. Daib, 
. { Vorſitzer der Miſſionscommiſſion. 


5 Bitte. 


Unterzeichnete erſucht alle Eltern, deren Söhne oder Töchter, und 
zaſtoren, deren Beichtkinder die hieſige Staatsuniverſität beſuchen, ihm 
Namen mitzutheilen. Ebenfalls bittet derſelbe um Angabe der Namen 

aus unſern lutheriſchen Kreiſen, die ſich in dem Irrenaſyl zu Mendota 


R. C. Kißling. 


fon, Wis. 


Wahlanzeige. 


In Folge der Aufforderung im „Lutheraner“ vom 27. September, Can⸗ 
didaten für die vacante Profeſſur in Springfield aufzuſtellen, ſind folgende 
Perſonen nominirt worden: 

1. P. Theo. Schlüter, Courtland, Minn. 
2. P. C. Abel, Mount Olive, Ill. 
3. P. P. Merbitz, Chicago, Ill. 


4. P. H. Ruhland, Altamont, Ill. 

5. P. W. Heyne, Decatur, Ill. 

6. P. Joh. Heck, Rockville, Conn. 

7. P. Herm. Meyer, St. Paul, Minn. 

8. P. W. Lewerenz, Des Plaines, Ill. 

9. P. F. Börger, Racine, Wis. 

10. P. E. G. Hahn bei Lockport, N. Y. 

11. P. Marc. Wagner, Decatur, Ill. 
12. P. C. C. Köſſel, Berlin, Wis. 
13. P. Leo Schmidtke, Chippewa Falls, Wis. 
14. P. Th. Stephan, Oſage, Jowa. 

15. Prof. G. Kröning, Milwaukee, Wis. 
16. P. Fr. Berg, Beardstown, Ill. 

17. P. F. C. G. Schumm, Bayonne, N. J. 
18. P. W. v. Schenk, Belleville, Ill. 

19. Prof. E. L. Arndt, St. Paul, Minn. 
20. P. J. Höneß, Boonville, Mo. 

21. P. Th. Schurdel, Indianapolis, Ind. 
22. P. E. Heinemann, Belvidere, Ill. 


Dieſe Candidaten ſtehen nun vier Wochen vom Datum dieſer Anzeige 
ab, das iſt, bis zum 6. December, vor der Synode, damit Zeit zu etwaigen 
Proteſten gegeben werde. Am Dienstag, den 6. December, kann die Wahl 
vollzogen werden. 

Fort Wayne, Ind., den 8. November 1904. C. Groß sen., 
Secretär des Wahlcollegiums. 


Eingekommen in die Kaſſe des Canada-Diftriets: 
(Vom 1. Mai bis zum 1. October.) 


Innere Miſſion; Aus d. Allgemeinen Inneren Miſſionskaſſe 342.28. 
P. Battenberg, Oſtercoll. in Wallace, 9.25. Pfingſtcoll. dch. d. PP.: Böſe, 
Berlin, 13.12, Neeb, Augsburg, 3.75, in Silver Lake 1.50, Lochner, Wellesley, 
11.90, Bruer, Howick, 14.38, Weinbach, Sebringville, 24.00. P. Landsky, 
Miſſionsfcoll. in Monkton, 27.50, in Logan 44.75. P. Lorenz, Coll. in Alice 
u. Petawawa, 10.89. P. Zimmermann, Theil der Miſſionsfcoll. in Alice, 
Pembroke u. Germanicus, 50.00. P. Eix, Coll. in Fiſherville, 2.50. Theile 
v. Miſſionsfcoll. dch. d. PP.: Reuter, Floradale, 11.43, Bruer, Howick, 60.00, 
Battenberg, Wallace, 30.00. P. Reuter v. Joh. Seip, Linwood, Nachtr. zur 
Miſſionsfcoll., 1.00. Theile v. Miſſionsfcoll. dch. d. PP.: Wahl, Taviſtock, 
30.00, Eix, Fiſherville, 60.00. P. Graupner, Miſſionsfcoll. in Elmira, 70.00. 
P. Junke, Coll. in Palmer Rapids, 4.00. Theile v. Miſſionsfcoll. dch. d. PP.: 
Thun, Mitchell, 23.06, Dorn, Stonebridge, 20.00, Lochner, Poole, 25.33, 
Hochſtetter, Jordan, 18.50. P. Andres v. John Siefert 1.00. P. Böſe, Miſ⸗ 
fionsfcoll. in Berlin, 67.06. P. Schreiber, Springfield, 8.50. (S. 8685.40.) 

Kirchbau in Winnipeg: Durch Kaſſ. Abel 30.30, Kaſſ. Reiſig 1.00. 
P. Eix, Hochz. Held⸗Ebert, 11.50. (S. 842.80.) 

Kirchbau in Eganville: P. Oldenburg, Coll. in Wartburg, 6.59. 
P. Lilie, Coll. Chapman u. Magnetawan 3.25. P. Otto Weinbach, Coll. in 
Middleton, 3.05, v. Hrn. Eitel 2.00. P. Bruer v. N. N., Alsfeldt, 1.00, v. 
Frau Riepert, Minto, 1.00. P. Graupner aus d. Miſſionskaſſe d. Jugend⸗ 
ver. 5.00. P. Lorenz, Hochz. Lindemann⸗Mielke, 8.58. Dch. Kaſſ. Abel 7.25. 
(S. 837.72.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Lochner, Oſtercoll. in Wellesley, 12.75. 
P. Graupner, Hochz. Kraft⸗Randall, 3.30. P. Lochner, Coll. in Poole, 3.78. 
P. Battenberg v. N. N. 1.00. P. Wahl, Theil d. Miſſionsfcoll. in Taviſtock, 
3.00. P. Battenberg, Abendmcoll. in Wallace, 11.54. (S. 835.37.) 

Allgemeine Baukaſſe: P. Reuter, Hauscoll. in Floradale, 23.00. 
P. Bruer, Theil d. Oſtercoll. in Alsfeldt, 12.00. P. Lorenz, Coll. in Alice 
u. Petawawa, 8.23. P. Eifrig von folgenden Collectoren ſpeciell für Fort 
Wayne: A. Tübbe 22.50, Fr. Schönherr 25.35, Rutkowski 30.83, F. Schie⸗ 
mann 20.20, W. Roske 7.75, Karl Schönherr 2.00. P. Battenberg, Dank⸗ 
opfer v. Jac. Baſt, 1.00, Nachtr. zur Miſſionsfcoll. 1.25. P. Eifrig v. Hrn. 
Peterſon 25, H. Winges 38. P. Andres v. 13 Gl. 12.60. (S. 8167.31.) 

Negermiſſion: P. Reuter, Coll. in Floradale, 4.14. P. Dorn, Coll. 
d. S.⸗S., 4.60. P. Saar, Pfingſtcoll. in Eganville, 2.20. P. Bruer v. N. N., 
Alsfeldt, 1.00. P. Wahl v. etl. Gl. 1.25. P. Reuter, Theil d. Miſſionsfcoll. 
in Floradale, 14.64. P. Battenberg v. Oskar, Walter u. Herbert Battenberg 
1.25. P. Reuter v. Joh. Seip, Nachtr. zur Miſſionsfeoll., 1.00. P. Eir, 
Theil d. Miſſionsfcoll. in Fiſherville, 5.00. P. Graupner aus d. Miſſions⸗ 
kaſſe des Jugendver. 5.00. P. Lochner v. J. G. Reiner, Wellesley, 5.00. 
P. Otto Weinbach v. einem Jüngling 5.00. (S. 850.08.) 

Däniſche Freikirche: P. Eix, Theil d. Miſſionsfeoll., 1.00. 

Sächſiſche Freikirche: P. Eix, Theil der Miſſionsfcoll., 1.00. P. 
Graupner aus d. Miſſionskaſſe des Jugendver. 5.00. (S. 86.00.) 
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Studentenkaſſe: P. Lochner, Palmſonntagscoll. in Wellesley, 16.75. 
P. Graupner, Abendmcoll. in Elmira, 13.70. P. Spilman, Pfingſtcoll. in 
Stratford, 6.10. P. Battenberg, Trinitatisfcoll. in Wallace, 9.00, in Grey 
1.00, v. Fr. H. Wahl 1.00. P. Saar, Pfingſtcoll. in Germanicus, 8.80. 
P. Andres, desgl. in Desboro, 10.76. P. Bruer, Theil d. Oſtercoll. in Als⸗ 
feldt, 18.83. P. Otto Weinbach v. Bilger 2.00, Rohl 50, Frau Vogt 50. 
P. Landsky, Confcoll. in Monkton, 5.75. P. Lorenz, Hochz. Saß⸗Priebe, 
13.00. P. Weinbach, Hochz. Neigh⸗Bald, 10.60. P. Eix, Coll. in Fiſherville, 
25.00. P. Eifrig, Hochz. Stoffke⸗Jordan, 10.65, Schittkerker⸗Marteloch, 6.10, 
Riſtau⸗Mews 2.86. P. Lorenz, Hochz. Lindemann-Mielfe, 5.00. Theile v. 
Miſſionsfcoll. dch. d. PP.: Bruer, Howick, 35.00, Battenberg, Wallace, 10.50, 
Eix, er 25.00. P. Eifrig, Dankopfer v. Frau K., Ottawa, 2.00. 
P. Junke, Hochz. Garke⸗Waſchke, 2.47. P. Dorn, Theil d. Miſſionsfcoll. in 
Stonebridge 4.00, v. Frau Rother 50. P. Lochner, Theil d. Miſſionsfcoll. 
in Poole, 15.00. P. Bruer, Nachtrag zur Miſſionsfcoll. in Howick, 9.05. 
P. Reuter, Abendmcoll. in Linwood, 3.40. (S. 5274.82.) 

Anſtalt der Negermiſſion in New Orleans: P. Neeb v. ſ. dies⸗ 
jähr. Confirm. 2.50. P. Eifrig v. Maria Schönherr 1.00. (S. 53.50.) 

Anſtalt in Watertomn für Epileptiſche und Schwachſinnige: 
P. Neeb, Pfingſtcoll. in Silver Lake, 1.25. P. Spilman v. Frauenver. 5.00, 
v. Frau N. N. 1.00. P. Neeb, nachtr., 50. P. Wahl, Abendmcoll., 5.50. 
(S. 813.25.) 

Synodalkaſſe des Canada-Diſtricts: P. Graupner, Abendm⸗ 
coll. in Elmira, 12.45. 

Miſſion in London: P. Eix v. engliſchen Gl. 3.00. P. Eifrig, Hochz. 
Schittkerker⸗Marteloch, 5.00, v. Joh. Meſſerſchmidt 5.00. (S. 513.00.) 

Negercollege in Concord: P. Eifrig v. Joh. Meſſerſchmidt 5.00, 
Dankopfer v. Frau K. 3.00. (S. 88.00.) 

Indianermiſſion: P. Zimmermann von Frl. Anna Mews 10.00. 
P. Bruer, Theil der Miſſionsfcoll. in Howick, 7.67. P. Graupner aus der 
Miſſionskaſſe d. Jugendver. 5.00. (S. 822 67.) 

Sanitarium in Denver, Colo.: P. Zimmermann, Theil d. Miſ⸗ 
ſionsfcoll. in Pembroke, Alice u. Germanicus, 30.00. 

Emigrantenmiſſion in New Pork: P. Bruer, Theil d. Miſſions⸗ 
fcoll., 7.50. P. Graupner aus d. Miſſionskaſſe des Jugendver. 5.00. (S. 
812.50.) 

Judenmiſſion: P. Graupner aus d. Miſſionskaſſe d. Jugendver. 2.00. 
P. Reuter v. H. Neuert, Linwood, 1.00. (S. 53.00.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Wahl, Theil d. Miſſionsfcoll., Taviſtock, 


Miſſion in Braſilien: P. Wahl, Theil d. Miſſionsfcoll. in Taviſtock, 
2.00. P. Eix, desgl. in Fiſherville, 3.00. (S. 85.00.) e 

Heidenmiſſion: P. Ei, Theil d. Miſſionsfcoll. in Fiſherville, 10.00. 

Gemeinde in Lyndoch: P. Zimmermann aus den Gemm. in Alice 
u. Pembroke 50.00. 

Immanuel⸗College: P. Dorn v. Daniel Reeb 1.00. 

Kinderfreundgeſellſchaft in Fort Wayne: P. Lilie aus der 
Sparb. d. ſel. Louiſe Scharmann 87. - 

Gemeinde zu Hohenweſtedt, Deutſchland: P. Thun, Theil d. 
Miſſionsfcoll. in Mitchell, 10.00. P. Oldenburg, Coll. in Wartburg, 23.75. 
(S. 833.75.) 

Sturmbeſchädigte in Waconia, Minn.: P. Andres v. Gottl. 
Klages 1.00. Total: $1515.74. Karl Ruppel, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Illinois⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Erntefeftcoll. d. Gemm. d. PP.: Schwermann, Coving⸗ 
ton, 818.50, Brockmann, Hoffman, 24.40, Ruhland, Altamont, 12.49, Schulz, 
Orland, 4.00, Müller, Schaumburg, 46.50. Gemm. d. PP.: Martens, Dan⸗ 
ville, 13.68, C. A. Mennicke, Rock Island, 30.00, H. Richter, Bremen, Miſ⸗ 
fionsfcoll., 6.00, Pieper, Wartburg, 4.81. (S. 5160.38.) 

Baukaſſe: P. Bergs Gem., Beardstown, 9.75. Gem. in Blooming⸗ 
ton, 2. Zahlg., 71.00. P. Sapper von Hy. Schultz 6.00. P. Papes Gem., 
Sigel, 2. Zahlg., 3.52. P. A. J. Bünger v. Frau Magdalena Eſch 100.00. 
P. Burgdorfs RER 15.00. P. H. Richters Gem. in Bremen 13.50. 
Erntefeſtcoll. P. Merkels Gem. bei Richton, 7. Sendg., 21.33. (S. 5240. 10.) 

Innere Miſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Beiderwieden, 
Stewardſon, 20.00, Klettke, Macedonia, 29.90, 1 Geneſeo, 50.00, 
Norden, Loſt Prairie, 25.00, Maßmann, Pork Center, Wheaton u. Lombard, 
43.44, 5 21.50, H. Meyer, Lemont, Summit, Lockport u. Willow 
Springs, 50.00, Merkel, Hieber u. Burſiek 63.50, Streckfuß, Farmingdale, 
25.00, Lange, Chicago, 26.27, Grörich, Hoyleton u. Hoffman, 100.00, Flach, 
New Gehlenbeck, 56.00, Winter, Hampton, 25.00, Heidtmann 11.50, Holſt, 
Mt. Pulaski, 50.00, Hartmann, Farmersville, 30.00, Barthel, Lincoln, 50.00, 
Röcker, Champaign, dch. F. M. Waſcher 43.40, Oetting, Clayton, 160.00, 
Pöckler, El Paſo, 15.00, Müller, Bonfield, 20.00. P. Burgdorf v. etl. Gl. 
ſ. Gem. 2.65. Dch. W. Balzer, Addiſon, Hochz. Haberkamp⸗Backhaus, 10.25, 
v. N. N. 2.00. P. Güberts Gem., Ontarioville, 2.76. F. Ullmann ſen. und 
Ullmann jun., Staunton, 4.00. P. Engelbrecht von Wittwe Zöllner 1.00. 
P. A. Wagners Gem. 45.00, v. Jungfrver. 25.00, N. N. 1.00. P. J. E. A. 
Müllers Gem. 16.50. P. Nützel v. Familie Daul 5.00. P. Wunder v. Frau 
Zach 1.50. P. E. Reinkes Gem. 43.54. P. W. C. Kohn von N. N. 1.00. 
P. Sappers Gem. in Bloomington 21.25. P. A. Wagners Frauenver. 35.00. 
P. Engelbrechts Frauenver. 20.00. P. Hölters Gem., Jubiläumscoll., 175.00. 
P. Flachsbarts Gem. in Boody 10.00. P. Brand, Springfield, v. Frau Lange 
1.00. Dch. W. Balzer, a. d. Miſſionsb. d. Gem. in Addiſon, 2.05. P. C. A. 
Mennides Gem. in Rock Island 42.00. Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: 
Emil Koch 15.00, Graupner, Benſon, 40.00, Streufert 25 50, A. C. Mennicke, 
Geneſeo, 50.00, Bucka, Conant, 20.00, Köſtering, New Minden, dch. F. Coll⸗ 
meyer 35.76, Mießler, Batavia, 21.85, Straſen, Cheſter, 30.00, K. Schmidt 


80.00. Th. Reinhardt u. Auguſte Kirſchwitz je 2.00. Dreieinigkeits Gem., 
Peoria, Miſſionsfcoll., dch. F. G. Reinhardt 50.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. 
d. PP.: H. Richter 15.00, Wilk, Ruma, 25.00, Witſchonke, Chandlerville, 
20.00, Martens, beide Gemm., Danville, 65.32, Schwermann, Covington, 
20.00, Pieper, Wartburg, 21.00 u. 16.50, Landeck, Freeport, 40.00, Eher! 
Shiloh Hill, 38.30. P. Heyne, Decatur, v Fr. N. N. 1.00. P. Zapfs Gem., 
Maywood, 28.85, v. Frau Huxhold 3.00, Frauenver. 3.75. P. Böſe v. N. N. 
in Cowling 20.00, v. ihm ſelbſt 1.00, Val. Kirſch 1.00, Walther u. Juſtus 
Böſe je 50. P. Sievers’ Gem. dch. F. C. Schultz 50.00. P. Uffenbecks Gem. 
40.58. P. A. J. Bünger v. Frau Magdalena Eſch 100.00. P. E. Werfel⸗ 
manns Gem. 75.00, v. N. N. 2.00. P. Frederkings Gem. 26.83. P. J. E. A. 
Muller, Hochz. Saß-Bornhöft, 8.00. P. Feiertags Gem. 30.00. P. Bart⸗ 
ling v. H. Brennecke 1.00. Gem. P. Hallerbergs ſen., Quincy, a. d. Miſſionsk., 
25.00. P. G. Schröders Gem., Squaw Grove, 62.00. P. Succop v. G. Hoff⸗ 
mann 1.00. (S. 2397.25.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Burgdorf v. Frau Breſemann 1.00. Von 
einem Gl. a. P. Wockenfuß' Gem. 1.00. N. N. dch. W. Balzer 1.00. Crete⸗ 
Specialconf. dch. P. C Schroder 19.00. P. Lochner v. N. N. 5.00. Gem. 
Conf. v. Proviſo u. Umgegend dch. P. M. Große 12.27. Chicago⸗Lehrerconf. 
dch. P. Appelt 49.75. P. Schwandts Gem., New Berlin, 4.58. P. Krebs’ 
Gem., Tinley Park, 10.87. Fox River⸗Specialconf. dch P. Döderlein 8.33. 
P. Goſes Gem., Grant Park, 4.00. P. Meyer, Eaſt St. Louis, v. Ungenannt 
15.00. P. Flachsbarts Gem., Boody, 5.00. P. Barthel, Lincoln, Beitrag, 
2.00. Champaign 10 dch. P. Blanken 5.50. P. Brand, Spring⸗ 
field, v. H. Krüger 1.00. P. Eberhardts Gem., Arenzville, 4.50. P. Röckers 
Gem., Champaign, Abendmcoll., dch. F. M. Waſcher 13.35. P. Steinmanns 
Gem., Venedy, Michaeliscoll., 17.00. P. Leßmanns Gem., Okawville, Ernte⸗ 
fcoll, 21.16. P. Pöcklers Gem., El Paſo, Miſſionsfcoll., 6.90. P. Andreäs 
Gem., Neu⸗Braunſchweig, 11.00. P. Noacks Gem., Arlington Heights, 21.25. 
Crete⸗Lehrerconf. dch. F. Fathauer, Crete, 20.00. P. Heyne, Decatur, von 
Ch. Hendrian 1.00, Th. Beck 1.00. P. Emil Kochs Gem., Erntefcoll., 17.54. 
P. Graupners Gem. bei Benſon, Miſſionsfcoll., 10.00. P. Böſe, Beitrag, 
4.00. Chicago-Baftoralconf. dh. P. Frederking 23.00. P. Lewerenz' Gem., 
Des Plaines, 15.69. P. Brauers Gem., Crete, dch. H. Schweer 54.00. P. 
Hallerberg ſen., St. Jacobi: Gem. in Quincy, Miſſionsb., 25.00. P. Dan⸗ 
nenfeldts Gem., Pork Center, 19.60. P. Hartmanns Gem., Farmersville, 
Miſſionsfcoll., 6.60. Dch. W. Balzer, Addiſon, Hochz. Bachert⸗Helmkamp, 
7.00. Gemm. d. PP.: Burſiek, Mattiſon, 8.00, Fedderſen, Homewood, 8.50, 
Schulz, Orland, Erntefcoll., 2.50, Seils, Woodworth, 50.00, Pieper, Wart⸗ 
burg, Erntefcoll., 6.27, Gübert, Hinsdale, dch. F. W. Graue 6.08. (S. 
8526.24.) 

Kirchbaukaſſe: Miſſionsfcoll. der Gemm. der PP.: Beiderwieden, 
Stewardſon, 10.00, Merkel, Hieber, Burſiek 32.00, Grörich, Hoyleton u. Hoff⸗ 
man, 25.35, Holſt, Mt. Pulaski, 20.00, Emil Koch 5.00, Goſe, Grant Park, 
5.00, Graupner, Benſon, 7.35, Sievers, Chicago, dch. F. C. Schultz 26.50, 
A. C. Mennicke 10.00, Hallerberg ſen., Quincy, 10.00, Schwermann, Coving⸗ 
ton, 5.00. P. H. Richters Gem. 6.60. Erlös v Buch: „Geſchichte d. luth. 
Gemm. in Chicago“ dch. P. Lochner 50. Gemm. d. PP.: Berg, Beardstown, 
12.05, Uffenbeck 20.00, E. Werfelmann 25.00, Feiertag 10.00. (S. 5230.35.) 
(JB. Die im Lutheraner“ No. 19 für Baukaſſe angezeigte Miſſionsfeoll. von 
P. Lewerenz iſt für die Kirchbaukaſſe beſtimmt.) 

Stadtmiſſion in Chicago: P. Th. Kohns Gem. 15.00. P. W. C. 
Kohn v. Otto Witthans 1.00. Gemm. d. PP.: Hölter, Jubiläumscoll., 15.00, 
Noack, Arlington Heights, 21.25, Goſe, Grant Park, Miſſionsfcoll., 5.00, 
Uffenbeck 9.25, E. Werfelmann 10.30 u. v. N. N. 1.00, Lewerenz, Des Plaines, 
9.63, Fülling 13.75, Merbitz 17.04. P. Brauers Gem., Crete, Ueberſch. v.“ 
Kinderf., 4.30, v. C. S. 1.00 dch. H. Schweer. P. Hallerberg ſen., St. Jacobi⸗ 
Gem. in Quincy, Miſſionsfcoll., 5.00. P. Fedderſens Gem., Homewood, 
13.80. P. Landecks Gem., Freeport, Miſſionsfcoll., 5.00. (S. §147. 32.) 

Negermiſſion: Miſſionsfcoll. der Gemm. der PP.: Beiderwieden, 
Stewardſon, 10.00, Bergen, Geneſeo, 5.00, Norden, Loſt Prajſrie, 6.00, Maß⸗ 
mann, Pork Center, Wheaton u. Lombard, 21.72, H. Meyer, Lemont, Sum⸗ 
mit, Lockport u. Willow Springs, 25.50, Merkel, Hieber u. Burſiek 16.00, 
Streckfuß, Farmingdale, 12.00, Grörich, Hoyleton u. Hoffman, 25.00, Flach, 
New Gehlenbeck, 28.06, Holſt, Mt. Pulaski, 25.00, Barthel, Lincoln, 10.00, 
Röcker, Champaign, dch. F. M. Waſcher 10.00, Oetting, Clayton, 25.00, 
Pöckler, El Paſo, 10.00, Müller, Bonfield, 5.00, C. A. Mennicke, Rock Island, 
10.00. Dach. W. Balzer, Addiſon, v. N. N. 2.00, f. Negercollege 2.00. Peter 
Schneider, Lenzburg, 5.00. P. Burgdorf v. W. Meyer f. College in North 
Carolina 6.40. P. A. Wagners Gem. 19.70. P. Hölters Gem., Jubiläums⸗ 
coll., 15.33. Lehrer Luſtfeldts Schulf. in Rock Island 4.81. P. E. Werfel⸗ 
mann v. N. N. 1.00. P. Feiertags Gem. 7.05. Miffionsfcol. d. Gemm. 
d. PP.: Goſe, Grant Park, 10.00, Graupner, Benſon, 15.00 u. f. Stud. in 
Concord 10.00, A. C. Mennicke, Geneſeo, 15.00, Bucka, Conant, 10.00, Haller⸗ 
berg ſen., Quincy, f. Springfield 25.00, Köſtering, New Minden, dch. F. Coll⸗ 
meyer 15.00, Straſen, Cheſter, 10.00, K. Schmidt 15.00 u. f. College in North 
Carolina 10.00, H. Richter 2.00, Hartmann, Farmersville, 15.00, Dreieinigl. 
Gem., Peoria, dch. F. G. Reinhardt 20.00, Wilk, Ruma, 3.25, Witſchonke, 
Chandlerville, 5.00, Martens, beide Gemm., Danville, 15.00, Schwermann, 
Covington, 10.00, Landeck, Freeport, 20.00. (S. 8532.82.) 

Miſſion in Braſilien: P. A. Wagners Gem. 10.00. P. Lochner 
von N. N. 5.00. P. Hölters Gem., Jubiläumscoll., 10.00. Miſſionsfcoll. 
d. Gemm. d. PP.: Bergen, Geneſeo, 5.00, Maßmann, York Center, Wheaton 
u. Lombard, 21.72, Flach, New Gehlenbeck, 28.00, Barthel, Lincoln, 10.00, 
Goſe, Grant Park, 5.00 Graupner, Benſon, 10.00, Mennicke, Geneſeo, 10.00, 
Bucka, Conant, 7.30, Köſtering, New Minden, dch. F. Collmeyer 10.00, K. 
Schmidt, Chicago, 20.00, Wilk, Ruma, 10.00, Witſchonke, Chandlerville, 
10.00, Martens, beide Gemm. in Danville, 20.00, Landeck, Freeport, 10.00. 
(S. 8202.02.) 
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Heidenmiſſion: P. A. Wagners Gem. 15.00. P. J. E. A. Müller 
p. W. C. Oeſterreich 2.00. P. Engelbrecht v. Wittwe H. Wolf 1.00. P. E. 

Reinke v. Jakob Schwarz 10.00. Mifftonzfcoll. d. Gemm. d. PP.: Klettke, 
acedonia, 4.98, Bergen, Geneſeo, 5.00, Winter, Hampton, 25.00, Heidt⸗ 
nann 10.00, Holſt, Mt. Pulaski, 14.64, Barthel, Lincoln, 10.00, Oetting, 
Clayton, 10.00, Müller, Bonfield, 20.00, C. A. Mennicke, Rock Island, 20.00, 
Feel Koch 8.10, Goſe, Grant Park, 5.00, Mennicke, Geneſeo, 14.70, Haller⸗ 
berg ſen., Quincy, 5.00, Straſen, Cheſter, 5.00, H. Richter, Bremen, 1.86, Wit⸗ 
ſchonke, Chandlerville, 5.00, Schwermann, Covington, 10.00. (S. 520 2.28.) 
hi Judenmiſſion: P. E. Werfelmann von N. N. 1.00. Miſſtonsfcoll. 
d. Gemm. d. PP.: Klettke, Macedonia, 4.98, Bergen, Geneſeo, 5.00, Merkel, 
Hieber u. Burſiek 15.39, Oetting, Clayton, 5.00, Graupner, Benſon, 10.00, 
1 A. C. Mennicke, Geneſeo, 5.00, Hallerberg ſen., Quincy, 5.00, Köſtering, 
New Minden, dch. F. Collmeyer 10.00, Witſchonke, Chandlerville, 5.00, Lan⸗ 
de eck, Freeport, 5.00. (S. 371.37) 

19 Indianermiſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Klettke, Mace⸗ 
| 1 donia, 4.99, en Clayton, 7.82, C. A. Mennicke, Rock Island, 5.00, 

Graupner, Benſon, 10.00, Mennicke, Geneſeo, 5.00, Strafen, Cheſter, 5.00, 

Witſchonke, Chandlerville, 2.92, Martens, beide Gemm. in Danville, 15.00. 
N. N. dch. W. Balzer, Addiſon, 2.00. P. E. Werfelmann v. N. N. 1.00. 

(S. 858.73.) 

1 Taubſtummenmiſſion: P. Engelbrecht v. Lehrer Appelts Schulk. 
55, Frau Natzke 50. P. Hölters Gem., Jubiläumscoll., 15.00. P. Hohen⸗ 
ſtein, Bloomington, von Joh. Huth, Dankopfer, 5.00. P. E. Werfelmann 
v. N. N. 1.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Beiderwieden, Stewardſon, 
It 8.14, Bergen, Geneſeo, 5.00, Barthel, Lincoln, 10.00, Emil Koch 5.00, Graup⸗ 
ner, Benſon, 5.00, Mennicke, Geneſeo, 10.00, Köſtering, New Minden, dch. F. 
i C ollmeyer 10.00, Straſen, Cheſter, 5.00, K. Schmidt, Chicago, 20.00, u. v. 
Melchior Fey 1.00, Dreieinigk.⸗Gem., Peoria, dch. F. G. Reinhardt 16.80, 
Landeck, Freeport, 5.00. (S. F 122.99.) 
1. Altenheim in Arlington Heights: P. Noack v. Altenheim⸗Ver. 
2795 P. Uffenbecks Gem. 11.29. P. Feiertag v. Wittwe N. N. . 20. (S. 
12 821,99.) \ 
al Deutſche Freikirche: P. A. Wagners Gem. 15.00. P. Bertholds 
2 | Gem., Danville, 12.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Bergen, Geneſeo, 
5 5.00, Graupner, Benſon, 10.00, Köſtering, New Minden, dch. F. Collmeyer 
„% 10.00, Martens, beide Gemm. zu Danivlle, 15.00. (S. 567.00.) 
94 Däniſche Freikirche: Miſſionsfcoll. der Gemm. der PP.: Bergen, 
Geeneſeo, 5.00, Köſtering, New Minden, dch. F. Collmeyer 10.00, Martens, 
beide Gemm. zu Danville, 15.00. (S. 530.00.) 

5 Miſſion in London: E. Noack v. H. F. Gehrke 2.50. Miſſionsfcoll. 
19 d. Gemm. d. PP.: Graupner, Benſon, 10.00, Köſtering, New Minden, dch. 
EM F. Collmeyer 10.00, K. Schmidt, Chicago, 10.00. (S. #32.50.) 
04 Auſtralien und Neuſeeland: P. Bergens Gem., Geneſeo, Miſ⸗ 
ſtonsfcoll., 3.17. P. A. Wagners Gem., 10.00. P. E. Werfelmann v. N. N. 
1.00. Miſſionsfcoll. d. beiden Gemm. zu Danville dch. P. Martens 10.00. 
P. Bertrams Filial, MeHenty, 7.00. (S. 31.17.) 
„ Waiſenhaus in Addiſon: Gemm. der PP.: Früchtenicht, Elgin, 
186.00, Burgdorf, Chicago, 18.86, Brüggemann, Gnaden-Gem., Chicago, 
99.00, Noack, Arlington Heights, 32.00. P. Burgdorfs Frauenver., Chicago, 

f 18.00. P. Succops Gem., Chicago, 50.00. Zions⸗Gem., Waſhington Heights, 
, dch. W. Hemmrich 15.69. Aus d. Sparbüchſe Lehrer Seit’ Schulk., Chicago, 
20.30. Gemm. d. PP.: Fülling, Chicago, 7.40, W. C. Kohn, Chicago, 11.23, 

Döderlein, Marengo, 3.45, Goſe, Grant Park, 5.00. P. Succop, Chicago, 
v. Frau T. H. 2.00. P. Fedderſens Gem., Homewood, 6.00. P. Seils' 
Gem., Woodworth, 13.95. (S. §210.88.) 

1 Kinderfreundgeſellſchaft von Illinois: P. Noack, Arlington 
Heights, v. H. Glade 1.00, v. Täges Kindern 1.25. P. Goſes Gem., Grant 
Park, 2.00. P. Succops Gem. 71.35. P. Brand, Springfield, von Frau 
Alexander 2.00. P. P. N. Fedderſens Gem. 9.20. P. Uffenbeck v. Franz 
Krüger 1.00. Dach. Lehrer Stahmer in Bloomington: H. Rüger, C. Thoms, 

C. oe, Fr. Teske, Frau Fr. Teske, L. Paul, Fr. Fiſcher, J. Glawe, A. 


Woizeski, W. Lohſe, Herm. Schalk, C. Roſenbaum, J. Darguſch, A. Bültzings⸗ 
7 Löwen, E. C. Martens, L. Rittmüller, A. Heldt, Frau C. Martens u. Frau 
Schaum je 1.00, Frau A. Lauter 1.25, Frau Wiegand 1.50. P. Burſiek, 
1 n v. etl. Gl. 10.00. P. Oetting, Clayton, v. A. L. u. E. K. je 1.00. 
Si. 8121.55.) 

* Studenten in St. Louis: Hochz. C. Luhmann Kuhlmann, Eagle 

1 Lake, dch. A. Albers f. H. Brauer 5.64. P. J. E. A. Müller v. Jünglver. 


N 


185.00 u. v. Jungfrver. 15.00 f. W. Burhop. P. Gübert, Hochz. Flentie⸗Graue, 
f. A. Heine 14.60. P. Zagels Gem., Effingham, dch. H. Koboldt f. H. Kowert 
5.50. P. Oettings Gem., Miſſionsfcoll., f. denſ. 25.00. P. Merkels Gem., 

aus d. Klingelb., f. E. Eggers 4.35 u. A. Stallmann 4.00. Hochz. bei J. Fer⸗ 
giow, Effingham, dch. H. Koboldt jen. f. H. Kowert 6.00. P. A. Wagners 

Jiungfrver. f. Israel 20.00. (S. §115.09.) 

Studenten in 9 Hochz. C. Luhmann⸗Kuhlmann, Eagle 
Lake, dch. Ch. Albers für A. 
Miſſionsfcoll., für Negerſtud. 14.95. P. A. Wagner v. W. Quas 50. P. 
Uffenbecks Frauenver. 5 Gleffe 17.00. P. Theo, Kohns Jungfrver. f. Bran⸗ 
dau 20.00. Dankopfer v. einem Ungenannten aus Cleveland, O., dch. H. 
Goodyear 2.00. Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Graupner 10.00, H. Rich⸗ 
ter 4.00. (S. 974.09.) 
Schüler in Fort Wayne: P. Succops Frauenver. f. W. Eifert 18.00 
u. f. W. Jiede dch. P. Sauer 18.00. (S. #36.00.) 8 
Schüler in Milwaukee: P. Pfunds Frauenver. 10.00, Jüngl.⸗ und 
ngfever. 10.00 für H. n Jun P. Uffenbecks Frauenver. für W. Uffenbeck 
00. P. Ad. Bartlings Jünglver. für W. Schäfer 17.00. P. M. Großes 
gfever. f. W. Brüggemann 12.00. P. Leebs Frauenver. f. Th. Lienhardt 
. Gem. in Addiſon dch. W. Balzer f. W. Schäfer 15.00 u. M. Becker 


bers 5.64. P. Klettkes Gem., Macedonia, 


15.00. P. Hintz' Frauenver., Glencoe, für denſ. 5.00. P. A. J. Büngers 

Frauenver. f. G. Schmidt 17.00. P. Theo. Kohns Frauenver. für F. Heer⸗ 

both 17.00. P. Hallerbergs ſen. St. Jacobi⸗Gem., Quincy, Miſſionsfcoll., 

8 8 10.00. P. Succops Jungfrver. f. W. Brüggemann 20.00. (S. 
90.00.) 

Seminariſten in Addiſon: P. Leebs Jungfrver. f. B. Dehn 15.00. 
P. K. Schmidts Jünglver. f. E. Boſeck 15.00. P. Succops Gem. dch. P. Sauer 
f. H. Behnke 18.00. P. Schurichts Gem., Harvel, f. E. Schuricht 2.00. P. 
Hallerbergs Gem., Quincy, Miſſionsfeoll,, f. Heidbreder 10.00. (S. 860.00.) 

Engliſche Miſſion: Gemm. d. PP.: Bergen, Geneſeo, 5.00, C. A. 
Mennicke, Rock Island, 10.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Graupner, 
Benſon, 10.00, Köſtering, New Minden, dch. F. Collmeyer 10.00, Straſen, 
Cheſter, 10.00. (S. 845.00.) 

Taubſtummenanſtalt: W. Balzer, Addiſon, v. N. N. 2.00. Lehrer 
Treides Schüler 1.50. P. Engelbrecht v. Frau Ch. Pieper 10. P. Kühns 
Gem., South Litchfield, a. d. Klingelb., 10.00. (S. §13. 60.) 

Emigrantenmiſſion: P. Goſes Gem., Grant Park, 3.00. Miſſions⸗ 
feoll. d. Gemm. d. PP.: Oetting, Clayton, 5.00, Graupner, Benſon, 10.00, 
Hallerberg ſen., Quincy, 5.00, Straſen, Cheſter, 5.00. Witſchonke, Chandler⸗ 
ville, 5.00. Dreieinigk.⸗Gem., Peoria, Miſſionsfcoll., dch. F. G. Reinhardt 
10.00. (S. 843.00.) 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: Miſſionsfeoll. der Gemm. der PP.: 
K. Schmidt 1.50, Witſchonke 5.00. (S. 86.50.) 

Lithauer⸗ und Slowakenmiſſion: Miſſionsfcoll. der Gemm. der 
PP.: K. Schmidt f. Lithauer 1.60, Witſchonke f. Slowaken 3.00. (S. $4.60.) 

Kirchbau in Berlin: W. Balzer, Addiſon, v. N. N. 1.00. F. Ull⸗ 
mann fen. u. F. Ullmann jun., Staunton, 2.00. P. Engelbrecht v. Phil. 
Bitter 10.00. P. Kühns Gem., South Litchfield, 10.00. P. Goſes Gem., 
Grant Park, 3.00. P. Engelbrechts Frauenverein 15.00. P. Hohenſtein, 
Bloomington, v. N. N. 5.00. P. Barthels Gem., Lincoln, Miſſionsfcoll., 
10.00. Aus d. allg. Miſſ.⸗ u. Wohlth.⸗Kaſſe der Salems⸗Gem., Jackſonville, 
dch. P. Hallerberg 4.61. Gem. in Addiſon dch. W. Balzer 25.00. P. Noack 
v. H. F. Gehrke 5.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Müller, Bonfield, 
7.50, Graupner 10.00. P. Böſe in Cowling 1.00. P. Engelbrecht v. Frau 
N. N. 10.00. P. Straſens Gem., Abendmcoll., 9.02. P. K. Schmidts Gem., 
Miſſionsfceoll., 5.00. P. Wangerins Gem. dch. C. Bockelmann 10.00. P. Hart⸗ 
manns Gem., Miſſionsfcoll., 6.00. P. Ruhland v. etl. Gl. 10.00. P. Ziebell 
v. J. Möller ſen. 2.50. P. Succop v. Frau Meller 2.00. P. Seils' Gem. 
10.00. P. H. P. Kühn v. Wwe. Dieckmann 2.00. (S. F175. 63.) 

Innere Miſſion im ſüdlichen Illinois: P. Grörichs Gem., Hoy⸗ 
leton, Erntefeſtcoll., 18.00. Miſſionsfcoll. der Gemm. der PP.: Emil Koch 
10.00, Köſtering, New Minden, dch. F. Collmeyer 25.00, Wilk, Ruma, 10.00. 
P. Straſens Gem., Cheſter, Abendmcoll., 9.67. (S. §72. 67.) 

Stadtmiſſion in St. Louis: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Hal⸗ 
lerberg ſen., Quincy, 5.00 u. f. d. Miſſionsſchule 5.00, Köſtering, New Min⸗ 
den, dch. F. Collmeyer 10.00. (S. 520.00.) f 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Hartmanns Gem., Farmersville, 
Miſſionsfcoll., 10.00. g 5 

Taubſtummenkapelle in Chicago: Och. P. Arthur Reinke aus 
P. E. Reinkes Gem.: Jakob Schwartz 10.00, Jak. Krafft, G. Klein, Guſt. Rick, 
Wwe. Simmerer, Julius Zühlke, W. Lawrenz u. Frau Kaiczick je 5.00, Hochz. 
Wismar⸗Kopplin, 5.00, Emil Lieske 2.00, Gottlieb Müller, Guſtav Müller, 
Aug. Bilhof, Aug. Licht, Mich. Kitzmann, Andr. Deske, Rud. Lange, Ludw. 
Harmel u. Ernſt Link je 1.00, N. N. 50. Aus P. K. Schmidts Gem. 46.05, 
Sam. Blumer 1.00. Aus P. Wunders Gem. v. C. F. Wolff 25.00. P. F. 
Schröders Gem., Kankakee, 13.80. P. Hölters Gem., Jubiläumscoll., 50.00. 
P. G. Schröders Gem., Squaw Grove, 16.84. (S. F214. 19.) 

Kirchbau in Mattoon: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Graupner, 
Benſon, 5.00, Köſtering, New Minden, dh. F. Collmeyer 27.94. (S. 32.94.) 

Sanitarium in Denver: P. Kühn, South Litchfield, v. H. C. Nie⸗ 
mann 1.00, F. Monte u. H. Sewing je 50, H. Dieckmann 1.00. (S. F3.00.) 

Taubſtummengemeinde in Chicago: P. A. Wagners Gem. 
10.00. Miſſionsfcoll. der Dreieinigk.⸗Gem., Peoria, durch F. G. Reinhardt 
23.23. (S. 33.23.) 

Kirchbau in Winnipeg: P. Goſes Gem., Grant Park, 2.00. P. 
Noacks Gem., Arlington Heights, 25.00. P. E. Werfelmann v. N. N. 2.00. 
Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Mennicke, Geneſeo, 10.00, Köſtering, New 
Minden, dch. F. Collmeyer 5.00, Martens, beide Gemm. in Danville, 10.00. 
P. Tappenbecks Gem. bei Chapin, Abendmcoll., 7.00. Gemm. d. PP.: A. 
Wagner, Chicago, 17.13, Caſtens, Gilmer, 7.95, Seils, Woodworth, 10.00. 
(S. $96.08.) 

Gemeinde in Salt Lake City: P. Köſterings Gem., Miſſionsfcoll., 
dch. F. Collmeyer 5.00. 

P. Gahls Gemeinde: P. Matthius v. Frau Emma Rührdauz 50. 
Gemm. d. PP.: J. E. A. Müller 26.70, Theo. Kohn 20.00, W. C. Kohn 10.60, 
P. Lücke 7.50, Wunder 32.60. (S. §97. 90.) 

Für die Schulausſtellung: P. A. Büngers Gem., Chicago, 10.00. 
P. W. C. Kohns Jünglver. 5.00. (S. §15.00.) 

Gemeinde in Waconia, Minn.: P. Wockenfuß v. einem Gl. 1.00. 
W. Balzer, Addiſon, v. N. N. 1.00. F. Ullmann ſen. u. F. Ullmann jun., 
Staunton, 4.00. P. Burgdorfs Jungfrver. 10.00. P. J. E. A. Müller von 
J. Meßner 1.00. P. Engelbrecht v. Ph. Bitter 10.00. P. Hartenbergers 
Gem., Red Bud, 26.00, v. Jungfrver. 10.00. P. Ullrichs Jüngl.⸗ u. Jung⸗ 
frver. 5.00. P. Goſes Gem. 2.00. Georg Kahrs, Chicago, 2.50. P. Schlegels 
Gem., Dorſey, 7.00. P. Succop v. H. Dabelſtein 5.00. P. Hölter v. F. A. 
1.00. P. Kühns Gem., South Litchfield, aus d. Klingelb., 7.50. Aus der 
allg. Miſſ.⸗ u. Wohlth.⸗Kaſſe d. Gem. in Jackſonville dch. P. Hallerberg 5.36. 
P. Schlegel, Dorſey, v. D. Ende 1.00. P. Graupners Gem., Miſſionsfcoll., 
5.00. P. Böſe, Cowling, v. N. N. 5.00. P. Theo. Kohn v. Karl Jäkel 5.00. 
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P. Merbitz von Chr. Zumalln 5.00. P. Burgdorfs Frauenver. 10.00. P. 
Wangerins Gem. dch. C. Bockelmann 10.00. P. Ruhland, Altamont, v. etl. 
Erw. u. Kindern, 11.00. P. Ziebell, Wheeler, von Joh. Möller ſen. 2.50. 
1 W Gem., Gilmer, 7.95. P. Seils' Gem., Woodworth, 10.00. (S. 

Schulbau in e e P. Engelbrecht von Ph. Bitter 5.00, vom 
Frauenver. 15.00. P. Hölter v. ſ. Gem., Jubilcoll., 10.00, v. Frauenver. 
10.00. (S. 840.00 

Gemeinde bei Sterling: P. 15 00 Frauenver. 15.00. P. 
Hölters Gem., Jubilcoll., 50.00. (S. 865.00 

P. Pfl. gs Gemeinde: BSP. Lückes Gen. 7.50. Total: 7053.77. 

Springfield, Ill., 15. October 1904. J. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Kanſas⸗Diſtriets: 


Schüler in Fort Wayne: Gemm. d. PP.: Freſe, Clifton, 59.55, 
Mießler 15.50. (S. 525.05.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: H. C. Senne 10.50, M. Senne 
9.61, Drögemüller 9.57, Schmid, Alma, 18. 56, Wagner 4. 585 Kauffeld 15.00, 
Röſel 1.30, Heerwagen 7.40. P. Winter v. Joh. Evers 1.00. P. Kröning 
v. N. N. . 25. F. Nahrendorf, Leavenworth, 1.00. H. F. Oelſchlager 1.00. 
(S. 579.52.) 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Stemmermann 20.00, Eggert 20.30, 
Ramelow 4.30, Keller 116.37, Vetter 43. 00, Senne, Lincolnville, 62.00, Deg⸗ 
ner 48.00, Mencke 103.00, H. C. Senne 10.00, Domſch 30.00, Meyer, Brighton, 
Colo., 31.39, Jacob 155. 00, Bullinger 67.19, Starck 44. 48, Schmid 70.00, 
Freſe, Aenne 48.65, Schönbeck 42.50, Jungel 32.70, Pennekamp, Bremen, 
240.00, Müller, Yates Center, 34.13, Polſter 36.85, Gerland 12.75, Stolp 
26.31, F. W. Pennekamp 60 00, Wagner 50.00, Hafner 75.00, Karſtenſen, 
Coffeyville, 10.00, Duckwitz 32.00. Kaſſ. Schuricht 100.00. Gehalt zurück⸗ 
erſtattet v. P. O. Zeſchin 33.33. P. Herzer v. N. N. bei Dix, Colo., 4.00. 
P. Hafner v. Fr. Louiſe Wolfekuhler 1.00. (S. 1664.25.) 

Allgemeine Innere Miſſionskaſſe: P. Mießler v. J. H. Ditt⸗ 
mer 2.25, J. P. Baden 5.01, Frau J. P. Baden 1.00, J. Kohrs 1.00. P. Ger⸗ 
land v. N. N. 2.00. P. Felten v. N. N. 5.00. (S. $16.26.) 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Stemmermann 4.25, H. C. Senne 
10.00, Winnat, Bern, 4.50, Wagner 5.74, Duckwitz 10.00. P. Degner v. H. 
Senne 5.00. (S. 839.49.) 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Stemmermann 4.25, H. C. Senne 
10.00, Schmid 5.25, F. W. Pennekamp 12.70, Karſtenſen 10.00. P. Keller 
v. Ed. J. 50. (S. 542.70.) 

Synodalkaſſe: P. Stemmermann 25. P. Hoyer, Ueberſchuß vom 
Reiſegeld, 2.71. (S. 82.96.) 

Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe: Gemm. d. PP.: Freſe, Clifton, 8.36. 
Germeroth, Linn, 2.65, Schwan 5.68, Vetter 29.82, Degner 6.25, Jüngel 
5.80, Grupe 22.71. (S. $81.27.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Winter v. N. N. 1.00. P. Berndt v. R. 
Schulke, Naponee, Nebr., 1.00. Gemm. d. PP.: M. Senne 6.31, H. C. Senne 
10.00. P. Hoyer v. F. Meyer 2.00. (S. 920.31 9 

Immanuel⸗College in North Carolina: Gemm. der PP.: 
Drögemüller 2.75, Kauffeld 12.25, Duckwitz 3.00. Lehrer Meyers Schulk. 
1.40. P. Freſe, 8.85 7 0 Langwehr, 6.60. P. Hoyer v. N. N. 2.00, v. 
F. Meyer 3.00. (S. F31.00.) 

arge inn. P: u. Gem. 6.58. P. Jacobs Gem. 2.75, 
a. d. „ .75. (S. 810.08 

Hospital in St. Louis: P. Hoyer v. Magd, Otte 50. 

Kanſas⸗Studentenkaſſe: Gemm. d. PP.: Graf 5.10, Eggert 18.00, 
H. C. Senne 2.25, Domſch 6.00, Jüngel 9.20, Winnat 10.00. P. Polſter v. 
H. W. 10, v. Chr. Klöpper 5.00, v. N. N., Nortonville, 5.00. P. Degner, 
Hochz. Eulert⸗Gatzloff, 1.75. Gem. bei Nattona 2.25. P. Ruff v. Frau Gold⸗ 
beck 50. Anna Dietrich, Nortonville, 2.00. P. Polſter, Ueberſchuß von der 
Coll. d. Deputirten, 6.00. (S. $73.15.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: Gemm. der PP.: Lange, Weſteliffe, 
5.85, Karſtenſen, Coffeyville, 10.00. P. Hoyer von F. Meyer 5.00. (S. 
920.85.) 

St. Johns⸗College, Winfield: 5 8 Gem. 33.26. 

Miſſion in Brafilien: Gemm. d. : M. Senne 5.00, Jüngel 
7.57, Wagner 4.00, Duckwitz 5.00. (S. #21. 57. . 

Baukaſſe des Diftricts: Gemm. d. PP.: Mencke 8.08, Jüngel 2.86, 
Pennekamp, Bremen, 22.25, Drögemüller 13.00, Winnat 10.00, Hafner 25. 50. 
S. 881.69.) 

8 Sanitarium in Denver: Kaſſ. Wendt 14.30. 

Judenmiſſion: Gemm. d. PP.: H. C. Senne 10.00, Schmid 2.00, 
Jüngel 10.00. (S. 22.00.) 

Studenten in Springfield: P. Mießlers Gem. 10.00. 

Negercollege in New Orleans: P. Kellers Gem. 2.00. 
F Gemm. der PP.: Schmid 2.00, Jüngel 10.00. 
(S. 512.00.) 

Kirchbau in Tampa, Kanſ.: P. F. W. Pennekamps Gem. 15.84. 

Weſtauſtralien und Neufeeland: P. Süngels Gem. 6.50. 

Gemeinde in Waconia: Gemm. d. PP.: Winnat 5.00, Kleinhans 
10.00, Grupe 38.30. M. Dietrich, 1 5. 00, W. Dietrich 2.00. Etl. 
Gl. in P. Hoyers Gem. 14.60. (S. 574.90.) 

Schüler in Winfield: . 6 den, Hochz. Tonn-Scheele, 6.95. 


P. Duckwitz' Gem. 20.00. (S. $ 
. 2.00. P. Duckwitz' Gem. 


Miſſion in Berlin: N. N 
1.00. (S. 83.00.) 

Schüler in . = 5 Frau H. Baden 9.00. Vater 
u. Mutter Meißner 1.00. (S. 510.00.) 


Emigrantenmiſſion: P. Duckwitz' Gem. 2.60. 
Sächſiſche Freikirche: P. Duckwitz' Gem. 2.00. 
Kirchbau in Salt Lake City: P. Duckwitz' Gem. 1.00. 


Total: 52447. 00. 
Leavenworth, Kanſ., 1. Oct. 1904. H. F. Oelſchlager, Kaſſirer. 
Eingekommen in die Kaſſe des Südlichen Diſtriets: 
Innere Miſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Schmidt 915.00, 
Kramer 129.10, Dube 63.15, Heſemann 35.35, Mörbe 106. 60, tſche 50.00, 


Biermann 65. 00, Oertel 46.10, Hodde 40.00, Bernthal 90.50, Bewie 44.00, 
Buchſchacher 72.00, Birkmann 60.45, Wunderlich 67.15. P. Medack 2.00. 


P. H. T. Kilian v. N. N. 200.00. P. Schmidts S.⸗S. 3.28. P. Wäch v. etl. 


111855 N Gem. 6.05. P. Wegeners Fr.⸗ u. Jungfr.⸗Miſſ.⸗Ver. 3.95. (S. 
) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Bernthal 11.50, . %% 
mcoll., 13.50, Bewie 14.30. P. G. Müller v. N. N. 1.00. (S. 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Kramer, Abendmcoll., 8.55, Vodde 
6.70, Schmidt 5.00. P. he v. Frau N. N. 3.00. (S. 823. 25.) 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Hodde 5.00, Schmidt 5.00, Buch⸗ 
ſchacher 10.70. (S. 820.70.) 
8 5 in Braſilien: Gemm. d. PP.: Hodde 5.00, Schmidt 5.00. 
( 0.00 


Unterſtützungskaſſe: P. Hodde, Coll. d. ar 65 15.60. 
60.) 


Von 5 Lehrerconf. in New Orleans 10.00. (S. $ 
Waiſenhaus in New Orleans: P. ei .50. 
„ in New Orleans: P. Buchſchacher v. Fr. N. N. 


e P. Buchſchacher v. 395 . N. 1.00. 
Emigrantenmiſſion: P. Schmidts Gem. 3 
Gemeinde in Birmingham: P. Wäch v. = N. N. 10.00 


e Berlin: Lehrer Leubner 1.00. P. Riſche v. W. Meißner 
( ) 

Nothleidende in Minneſota: P. Kramer v. J. Ace 5.00. P. 
Hodde v. F. Hufe 5.00. (S. F10. 00.) 

Studentenkaſſe: Für W. Urban: P. Bernthal, Taufcoll. bei Aug. 
Mertink, 2.50. Für R. Noack: P. Buchſchacher, Taufcoll. bei P. Mörbe, 
3.25. Für Obermüller: P. Oertels Gem. 9.30. Für Seebery ( e er): P. 
Schmidts Gem., Miſſionsfcoll., 5.00. (S. $20.05.) Total: 1308.08. 

New Orleans, La., 15. October 1904. A. C. Reiſig, Kaſſirer. 

322 N. Roman St. 


Von der Gemeinde in Wincheſter, Tex., durch deren Kaſſirer für den 
Kirchbau in Winnipeg 52.00 erhalten zu haben, W mit herzlichem 
Danke R. Zwintſcher. 


Für das Dr. Luther⸗Walther⸗Denkmal erhalten: Durch Lehrer J. F. 
10005 Rock Island, Ill., §. 75. Von P. T. A. Torgerſon, Lake Mills, Jowa, 

0.00. m. A. Kraft, 
1318 Benton St., St. Louis, Mo. 


5.00. 


Für die Gemeinde 1 Waconia, Minn., erhalten: Von Chr. Vogel, 
Seward, Nebr., 81.00. G. K., Topeka, Kanſ., 75. P. P. G. Jacobſen, 
Stockton, Cal., 35.75. Herzlichen Dank! 

Hamburg, Minn., 31. October 1904. F. Pfotenhauer. 


E Die Quittungen der Herren Kaſſirer J. H. Abel, O. E. Bernecker 


und C. Spilman mußten wegen Mangels an Raum zurückgeſtellt werden. 


Weränderte Adreſſen: 


. Rich. Baehre, 152 Wood St., Wilkes Barre, Pa. 

. H. F. Buegel, R. F. D. „Cavalier, Pembina Co., N. Dak. 
F. J. Graeber, Aberdeen, 8. Dak. 

. G. H. Haertling, Fountain Bluff, Jackson Co., III. 

F. Haeuser, 301 Park St., Merrill, Wis. 

. C. G. Kaestner, Forrest & Bowne Ave. „Flushing, L. I., N. V. 
. Osw. Lugenheim, Box 10, Colby, Clark Co., Wis. 

. L. Nuechterlein, 907 River St., Three Rivers, Mich. 

. Gerh. Rademacher, 25 Storz Ave. „Pine Island, N. V. 
P. Reuter, R. F. D. No. 2, Ulysses, Butler Co., Nebr. 

. Aug. Rueber, Westgate, Fayette Co., Iowa. 

. H. Schmidt, Altenburg, Perry Co., Mo. 

P. W. Natzke, 464 Otter St., Oshkosh, Wis. 

Geo. W. Nolting, Big Springs, Tex. 

C. H. M. Wagner, 745 Haddon Ave., Chicago, III. 

H. W. C. Waltke, 2910 Palm St., St. Louis, Mo. 


Tage für den jährlichen Subſeription 
. 5 1 vorauszubezahlen cn an 
cht wird, haben bie Abonnenten 25 
land N der 708 eraner“ per Poſt, 

Geſchäftliches, Beſtellungen, Ab ngen, 
Are: nge sds blishing House, Jefferson Ave. & Miami St. een re > 


anherzuſenden 
Di enigen Briefe, welche n ner dr — — Blatt (Artikel, Anzeigen, Quittungen, Adreß⸗ 
veränderungen ꝛc.) alten, find unter Lutheraner“, Concordia eh 
a u ſenden. . to gene ren 50 r per 
kürzeren Anzeigen ſpäteſtens am 7 ag⸗ Morgen vor en 
Dalum die Pırmmer tragen würd in den Händen der Re daclion fein. 8 


„Sutheraner“ e alle vierz 


Entered at the Post Ofüce at St. Louis, Mo., as second-class matter. 


